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vor den Wahlen in Jugoſlawien. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) Ho. Agram, Anfang Auguſt. 

Anfang Juni d. Is. ift das jugoſlawiſche Parlament 
aufgelöſt worden; für den 11. Septemberſinddie 
Neuwahlen ausgeſchrieben. Die Parteien 
ſind in fieberhafter Tätigkeit, und allerorts finden 
Wahlverſammlungen ſtatt. Wie die Wahlen ausfallen 
werden, läßt ſich heute noch nicht überſehen. Das Eine 
aber ſcheint feſtzuſtehen, daß der Wahlkampf erbit- 
tert geführt wird. Allerdings ſorgt das Geſetz dafür, 
daß die politiſchen Leidenſchaften nicht noch durch alto- 
holiſche Neigungen geſchürt werden. Es iſt vom Vor⸗ 
abend der Wahl — 6 Uhr abends — bis zum Vor⸗ 
mittag des dem Wahltag folgenden Tages ſtreng unter⸗ 
ſagt, daß Gaſtwirtſchaften irgendwelche alkoholiſche Ge⸗ 
tränke verſchänken, eine Maßnahme, die gar nicht ſo 
uneben ſcheint. 

Dem alten Parlament 


Parteien an, „die Radikalen“, 
dem Tode 


Bauernpartei mit urſprünglich etwa 70 Mandaten unter 
Raditſch. Von ihr haben f 


3 


bund über 9 Mandate, die montenegriniſchen Födera⸗ 

liſten über 14, die Deutſche Parrei über 8 und die 

en Klerikalen unter Koroſetſch über zwanzig 
andate. 


Sowohl in Kroatien als auch in Slowenien be⸗ 
Bet nicht unerhebliche Differenzen mit 
Belgrad. Beſonders deutlich kann man das in 


Aufforderung zu Gewallläligleiten. — Eine Warnung und eine Lehre. 

Der „Kurjer Pozn.“ hatte vor kurzem einen Artikel gebracht, Der Artikel des „Kurjer Pozn.” ijt bezeichnend für feine geiſtige 
der ſich mit der „Expanſion“ des Deutſchtums in Polen befaßte. und ſittliche Einſtellung. Wenn er einen Konkurrenten ſpürt, der 
Dieſe „Expanſion“ vermag er nun in folgenden Auslaſſungen näher [ihm vielleicht gefährlich werden könnte, bricht er in ein hera- 
auszuführen: r ) zerreißendes Schluchzen aus oder in erbarmungswürdiges Jammer⸗ 

„Es handelt ſich hier um eine Aktion, die darauf abzielt, polni⸗[geſchrei. Wenn er fih ſtark und kräftig fühlt, in ein Siegesgeheul, 
ſche Gebiete „friedlich zu durchdringen“. Um ſich die Bedingungen das vom Meere bis zu den Karpathen tönt. Ein ſachliche Ein⸗ 
für diefe Politik zu ſchaffen, daran arbeiten die Deutſchen feon | telung und eine klare Ueberlegung iſt ihm unbekannt, nur 
feir langer Zeit. Sie ſehen, daß es ihnen ſchwer ſeinſdemagogiſche Phraſen haben dieſe „Stimme des Volkes“ 
wird, die Weſtländer mit Gewalt abzunehmen, und daß auch der Be ae gehüllt. Warum e wir mit 
Weg der diplomatiſchen und politiſchen Intrige verſagt. Es] Kanonen nach Spatzen ſchießen? 4 2 83 
iſt alſo damit zu rechnen, daß ſſe en Nachdruck legen werden Was wichtiger ift, das ift der Schlußabſatz dieſes Artikels, 
auf eine Politit der „friedlichen Durchdringung“, bas] der an leitender Stelle ſteht. Denn in dieſem Artikel fordert der 
heißt auf die Expanſion von Menſchen und Kapital, die jte bisher [„Kurjer“ zu etwas auf, was bisher immer Früchte getragen 
gleichlaufend mit anderen Methoden zu betreiben ſich bemüht haben.] hat. Er fordert nämlich zu einer gemein ſamen „Abwehr 
Andererſeits ijt damit zu rechnen, daß in Polen ſelbſt die Zeir[front“ des Volkes auf, das bisher id immer ſelber 
aufhört, in der die Berechtigungen des Verſailler Ver⸗ſhelfen mußte. Was verſteht das Blatt darunter? Wie 
trages, obwohl fie niemals in hin länglicher Weiſeſf; yt ben igentlich dieſe „Abwehr durch das 
ausgenutzt, ja ſogar vernachläſſigt wurden, automatiſch eine . X Fun! 8 5 ) RN 
Schwächung des deutſchen Clements verurjadt. S o I r aus? Nun wir te nnen dieje Abwehrmethoden genügend. 

In kurzer Zeit werden wir vor der Tat ſache ſtehen, daß] Sie ſind noch heute in Oberſchleſien üblich. Ueberfälle 
das Abſtrömen der Deutſchen aufhört. Man kann ſogar ſagen, auf der Straße, im öffentlichen Lokal, in der Straßenbahn! Bomben⸗ 
daß dieſes Abſtrömen de facto ſchon heute aufgehört hat, und daß lattentate, Gummiknüppelüberfülle, Schießereien, Verprügelung von 
ll 3 Ka der nn icht a (o 7 1 aiten Frauen und Kindern, fo ſieht dieſe „Volksabwehr“ beim 
alſo ſowo inſichtli er zahlenmäßigen Stärke als auch in wirt- * “ ie 9 ie i ei 
ſchaßtlicher Hinſicht damit rechnen, bab Ver Beſitzſtand der Deutſchen ex: j 5 A 05 n a a Ren: „ a 
in Polen aus dem Titel der Keſegsfolgen zurückzugehen aufhört. nene Anſtachelung der Volks wut, wie fie hier doch gang s 
Ni genug damit: wenn der Handelsbertra mir ſichtlich geſchieht und auch beabſichtigt iſt, mit allen 
Deutſchland zuſtande kommt, dann wächſt natürlich der wirt⸗[Mitteln einſchreiten müſſen. Geſchieht das nicht, 
ſchaftliche Verkehr zwiſchen beiden Ländern. Dies wird von den wird das Poſener Hetzblatt wieder die Leidenſchaften un- 
Deutſchen ganz ſicher für ihre Politik der Erpanfion von Men⸗ verantwortlicher Elemente fo emporpeitſchen, daß unbe- 
. Kapital nach Polen ausgenutzt werden. Dabei find wirffrechenbarer Schaden 1 550 Wir jagen das nicht im Inter- 
uns deffen bewußt, daß jie in dieſer Richtung jede Gelegen ſeſſe unſerer deutſchen Volksgenoſſen allein, die wiſſen, wie fie fid 
heit, alſo auch jeden Vertrag ſich zu nutze machen werden. Und Propokati N b b Ä das i 
was ſoll man erft von einem Vertrage ſagen, in dem von polniſcher ] TV Honen gegenüber zu. enehmen haben. Wir ſagen das im 
Seite durch allzu große Zugeſtändniſſe ſolche Möglich⸗ Intereſſe des polniſchen Staates, der durch neue 
keiten gelaſſen werden. Deshalb warnen wir vor leichtſinnigen] Deutſchenverfolgungen unberechenbaren Schaden davon- 
und allzu eilfertigen Zugeſtändniſſen Polens, die nach Stimmen zer |tfagen wird. Denn Deutſchland ift der Girant für die am e- 

rikaniſche Anleihe — und einen Giranten ſollte man nicht 
mit Dummenjungenſtreichen abſchrecken. 


deutſchen Preſſe zu urteilen, beborzuftehen ſcheinen. Aber ſelbſt 
Um den General Jagorski. 


im Falle des Abſchluſſes eines einigermaßen annehm⸗ 
Verſchwunden? 


baren Vertrages wird Polen vor größeren Möglichkeiten einer 
deutſchen Expanſion ſtehen als bisher. 


Froatien wahrnehmen. Ich benutzte den vergangenen a ſicher geſchwäſcht werden. Die Angelegenheit des Generals Zagorski wird immer 
Sonntag, um an einigen Wahlver ammlungen des pa 1 t geheimnisvoller. Beſonders gereigt ift der „Kurjer Poz.“, dem aus 
Frcatiſchen Blocs teilzunehmen. In einer an der eher i J Waricheu folgendes gemeldet wird: „Die Nacricht von der Muj- 
Perip rams ei t Arbeitervierte epal- | liegt, d findung des Generals Zagörski hat ſich als falſches Gerücht er- 
RE erjammin ig, die ſo efucht war, ahl⸗ wii wieſen. Im Widerſpruch zu den Ankündigungen iſt bis jetzt ein 
verſammlungen es anderswo niemals zu ſein pflegen, offizielles Kommunikat über den General Zagörski nicht aufge⸗ 


ſprach zunächſt ein Kandidat der Stadt Agram, dann 


taucht. Geſtern hat der Regierungskommiſſar für die Stadt War- 
fau die Beſchlagnahme der „Gazeta Warſzawska Poranna” cns 


ein Handwerker, ein Journaliſt uſw. Sämtliche Redner 
wandten ſich ſcharf gegen den ſerbiſchen ar ali akna 
„Serbien den Serben, Kroatien den Kroa⸗ 
ten, Slowenien den Slowenen,“ das war der 
Tenor, der durch alle Reden ging. Wir müſſen die 
7 een ae i wir gebunden find. Be- 
eifall zeigte die volle Zuſtimm z 

reich Verſammelten. PE aele An 
Am Nachmittag führte mich ein Auto in die Wm- 
gebung von Agram. Auch hier allenthalben eine leb⸗ 
hafte Agitation. „Los von Serbien,“ konnte man hören, 


geordnet, weil ſie Einzelheiten gebracht hatte, darüber, daß auf der 

Rembertowoer Chauſſee eine Leiche gefunden worden fei, n 
der man den General Zagörski erkannt haben wollte. Dieſes Ge- - 
rücht ift auch von einem anderen Warſchauer Blatte gebracht 
worden, ohne daß man dieſes Blatt beſchlagnahmt hätte. In Warts 
ſchau wimmelt es von Gerüchten über den General Zagörski. Das 
Gerücht von der geheimnisvollen Leiche drang auch zur Familie 5 
des Generals Zagörski, die fih in ihrer Unruhe auf die Chaufiee 
hinausbegab, ohne etwas feſtzuſtellen. Sie wollte beim Staats. 
präſidenten eine Audienz erwirken. Der Präſident iſt aber jetzt 
abweſend.“ RS IANG 


i f 3 Mape als bisher auf das Volk übergeht. ir müſſe ; i ieſes Extr a 
und wenn ich auch in Slowenien nicht ganz dieſe ſcharfe 1 biejem e „ n. Bir dürfen gal beben Sec seen i „Bie Dollar e 1 j 
Sprache vernommen habe, fo ift doch nicht zu verkennen, ſes nicht aulaffen, daß die Reſultate der letzten acht Jahre 1 Sonnabend das Auto „Cadillac 24“ mit einer großen 5 
daß auch hier eine beträchtliche M aß ſt i Sra „durch Nachläſſigkeit vertan werden, wir müſſen von der Negierungs⸗ erae Bengin aus, indem außer dem Behälter zwei große Blech. 
ſt J Eftimmung be⸗ politik verlangen, daß fie den Plänen der beuen Politik Rech. nnen gefüllt wurden, Das Auto fuhr ber der Kaen dee en 
SERE ; 997 . nung trägt und auf keine Verträge eingeht, die dieſe Pläne Renter der Ehrualiriegers''o 1 1 — Rich. 
Was die großſerbiſche Partei, die Radikalen“, he-|erleihtern können. Busleich aber müfen wir ale Boltsgemeinf haft , Salt Sonncbend ee a a A 
ei 4 „ 7 4 1 


d verſchwunden. In der Garage erklärte man, daß das Auto N 
ein Auto Pilſudskis fei und am Sonnabend dem Oberiten 
wäre. Es wurde ferner feitgeitellt, daß der Oberſt Wieniawar 


der Legioniſtentagung in Kaliſch war. Am Donnerstag abend kam po 


trifft, ſo iſt nicht vorauszuſehen, wie ſie abſchneid 

wird. Nach dem Tode von Paſitſch 5 ja I 75 55 
Reihen ein heftiger Kampf um die Macht entbrannt. 
So mancher wurde bei der Liſtenaufſtellung ausge⸗ 
bootet, eine Entwicklung, wie ſie ähnlich auch bei den 
Demokraten geweſen iſt. Wenn ſie trotzdem beide ſich 
ſiegreich behaupten, ſo wird die Regierungsbildung mit 
Anterſtützung der Sloweniſchen Klerikalen verſucht wer- 


* 

Wir haben wiederholt unſerer aufrichtigen Teilnahme 
Ausdruck gegeben, wenn wir die N ar des „Kurier Rognanati” 
und ähnlicher Inſtrumente der „kochenden Volksſeele“ geſehen 
haben. Heute findet ſich wiederum ein Artikel (im „Kurjer“ jin 
täglich mehrere Artikel dieſer Art zu leſen), der uns den Ausruf 
entlockt, wie arm und wie bedauerns we 


8 x 1 i rt find doch die 2 g 5 for i 
den. Sollte es nicht gelingen, fo ſpricht man in unter: Beute, die dem ag ae verfallen. Wir bören hier 22 r ein Yy na geme jen 15 unb dab 155 7 qaru 2 N 
> 71 3 von der „Expanſion“ der Deutſchen — und denken daran, daß letztemal auf dem Begräbnis feiner Mutter geſehen hätte. Der i 
1 p ee 1 ea vo a gerade in der Zeit, da dies Land noch preußiſch geweſen ist, 25 hier Staatsanwalt beim Militärbezirksgericht hat angeordnet, daß ſehr u 
a5 anda ha É euwah en auszuſchrei en. e r beſtanden hat, daß gerade in di eſerſenergiſche Schritte ke ver re omena Nr 

i r S PAE r Zeit das Polentum nicht abgenommen, fondern zugen! nommen werden, der ſich am 8. bzw. 9. d. 8. nicht zum Rapport 

1 . liegen die Verhältniſſe in Kr oatien. hat. Die deutſche „Expanſion jah Name io aus, duß die Rolen bei Pilſudeki geſtellt Habe und deshalb der Fahnenflucht bere 
nter der ungariſchen Herrſchaft hatte Kroatien eine ſwirtſchaftlich ſtär ker, organtſatoriſch geſchickter und politiſch[dächtig fei GN 


Dagu bemerkt die Redaktion des „Kurjer Poz“: Es muß un⸗ 9270 


bedingt Aufklärung darüber verlangt werden, wo ſich Generar 
Zagörski aufhält. Dieſe Angelegenheit geht das ganze 
Bol ſehr lebhaft an und die Ungewißheit kann nicht dazır 
beitragen, daß eine Beruhigung eintritt. Es verlangt, daz 
das angekündigte offizielle Kommunitat veröffentlicht wird. 
Warſchau, 12. Auguft. (A. W.) Die von den Militärbe hörden 
geführten Ermittlungen, die der Staatsanwalt beim Militärbezirks⸗ 
gericht, Oberſt Kaczmarek, angeordnet hat, find bisher ers =- 
gebnislos verlaufen.“ Von wichtigeren Einzelheiten hat men 
nur feſtgeſtellt, daß das Gepäck von General Zagörski bei der 
Gepäckaufgabe eine Stunde ſpäter abgenommen wurde. 


verhältnismäßig große Selbſtändigkeit in ſeiner Ver⸗ 
waltung. Durch die Vereinigung mit Serbien iſt das 
anders geworden — und von der einſtigen Selbſtändig⸗ 
keit Ben gut wie nichts übrig geblieben. Unter Stefan 


intenſiver geworden ſind. Wenn man dieſe „Expanſion“ 
fürchtet, dann iſt es allerdings um unſer Land micht aue 
roſig beſtellt. Aber um eine ſolche Expanſion kann es ſich gar 
nicht handeln, weil der Deutſche nicht die 915 Eigenſchaften 


hat, die dem polniſchen Mitbürger eignen. Daß dabei die Furcht 
bor dem Handelsvertrag eine Rolle ſpielt, daß, man in 
Polen im Handelsvertrag immer wieder ein polti fes Inſtru⸗ 
ment ſieht, ſtatt eines wirtſchaftlichen Fortſchritts, das zeigt nur, 
daß man in Polen noch immer nicht gelernt hat, wirt- 
ſchaftlich zu denken. Und ſo lange das nicht der Fall iſt, 
werden wir immer wieder die ängſtlichen Jammerlaute hören, die 
jetzt nachgerade langweilig geworden ſind. 


Radi 


fängnis zu kommen, kapitulierte er. Das gab den An⸗ 
bis Risen per Kroatiſchen e Ob 
ie Diſſidenten ſich behaupten können, ſcheint zweifel- 
haft. Dahingegen dürfte der kroatiſche Block mancher⸗ 
lei Chancen haben. Hervorgegangen iſt er aus den Föde⸗ 
raliſten unter Trumbitſch und den Slaviſchevitſchia⸗ 
nern, den Anhängern der von dem verſtorbenen Dr. 
Ante Slaptſchevitſch gegründeten kroatiſchen 
Reechtspartei. Beide Parteien, von denen in Verſamm⸗ 


Agram ſcheint es allerdings, daß der Kroatiſche Block A 
ih durchſetzen wird. i 5 ce ee Gr 

Wie die Ausſichten der Deutſchen Partei zu 
beurteilen ſind, iſt noch ſchwer zu ſagen. Angeſichts der 2 
erfahrenen Behandlung des Wahlkampfes durch die 
deutſchen Führer und der ſonſtigen Verhältniſſe kann 
ei damit rechnen, daß fie ihre Poſition beha upten 2 


Die verwundete Caritas. 
Ein dentſches Wohltätigkeitsfeſt behördlich verboten 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ berichtes: 

Wie alljährlich, plante auch in dieſem Sommer der Katholiſche 
Frauenbund von Tarnowitz ein Wohltätigkeitsſeſt. Dasſelbe 
war für Sonntag, den 7. Auguſt, feſtgeſetzt und ſollte im Schießhaus⸗ 
garten ſtattfinden. Man hatte natürlich für dieje charitatine Ver- 
anſtaltung die weiteſtgehenden Vorbereitungen getroffen. Jm leg- 
ten Augenblick, aljo am Sonnabend nachmittag, lief indeſſen anf 
dem Bürgermeiſteramt ſeitens des ſtellvertretenden Staroſten von 
Tarnowitz ein amtliches Schreiben ein, wonach das Wohi- 
zütigteitsfeſt des Katholiſchen Frauenbundes Tarnowitz verboten 
wurde. Eine Begründung war nicht zu erfahren. Das 
Feſt fand infolgedeſſen nicht ſtatt. 


Miniſter Straßburger 
über Danzig und Polen. 


Um die natürliche Entfaltung. 


Der „Kurjer Pozn.“ bringt folgende Unterredung mit dem 
Miniſter Straßburger über die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Danzig: 

„Die Entwicklung der polniſch⸗Danziger Beziehungen iſt in 
letzter Zeit in einer Reihe von bedeutenden Ereigniſſen zutage qe- 
treten. In natürlicher Entfaltung der wirtſchaftlichen 
Beziehungen Polens hat die Benutzung des Danziger 
Hafens für das polniſche Wirtſchaftsleben einen großen U m⸗ 
fang angenommen. on im vergangenen Jahre wuchs der 
Verkehr im Hafen im Vergleich zum beiten Vorkriegsjahr auf das 
Dreifache an, und das erſte Halbjahr 1927 hat die betreffende 
Ziffer des Jahres 1926 noch erhöht. Die Ueberzeugung der 
Schöpfer des Verſailler Vertrages, daß der Danziger Hafen für 
die wirtſchaftliche und politiſche Unabhängigkeit des polniſchen 


— 


Staates unbedingt nötig war, hat wirklich volle 
Bestätigung gefunden. Die gleichzeitige Entwicklung der 


Häfen in Gdingen und Dirſchau bekräftigt die Theſe der 
polniſchen Wirtſchaftler, daß für unſer Wirtſchaftsleben nur der 
eine Hafen in Danzig nicht ausreichte. Ein Teil unſeres überſeei⸗ 
ſchen Exports geht außerdem noch über deutſche Häfen. Die 
polniſche Wirtſchaftspolitik gegenüber Danzig wird ſeit Beginn des 
Beſtehens der Freien Stadt von einer unwandelbaren Linie 
gekennzeichnet, daß nämlich der Danziger Hafen Polen nötig ijt, 
und daß alles, was ſeine Entwicklung und ſein Gedeihen bezweckt, 
bei der polniſchen Regierung Verſtändnis und Unter- 
stützung findet. 

Die Stärkung der wirtſchaftlichen Bande zwiſchen Polen und 
Danzig ſtützte ſich auf das Verſtändnis des eigenen realen 
Intereſſes in bezug auf die Erweiterung des Danziger 
Hafens. Dank der Hilfe der polniſchen Regierung iſt dem 
Hafenrat von einer Polen befreundeten Gruppe ame⸗ 
rikaniſcher Banken eine günſtige Anleihe gewährt wor⸗ 
den. Durch die Einführung von Verkehrserleichterungen in den 
Verbindungen Danzigs mit dem Auslande und Polen find die Muf- 
gaben Danzigs als Hafenſtadt erleichtert worden. Gegen⸗ 
wärtig find auf Betreiben Danziger und palniſcher Wirtſchaftskreiſe 
der Freien Stadt Arbeiten aufgenommen worden, die den Zweck 
verfolgen, mit Hilfe einer Unifizierung der polniſchen Eiſen⸗ 
bahntarife mit den polniſchen den Teil des polniſchen Exports, der 


jetzt über die deutſchen Häfen Hamburg, Stettin und Bremen geht, wird gestrichen“ 


gierte, beweiſt das Fenſter auf der erſten Seite. Obige Tatſache ift 
e Beiſpiel für die Folgen des neuen Preſſe⸗ 
dekrets. ; l 


verfaſſungsfeier im deutſchen Reichstag. 


nach Danzig zu lenken. 
den Warenverkehr aus Ru 
zu führen. 
Die Zuſammenarbeit polniſcher und Danziger Wirtſchaftskreiſe 
im Danziger Tabaks monopol und das Zuſammenwirken des 
polniſchen und des Danziger Tabalmonopols verheißt eine qiiit- 
itige Entwicklung. Das poſitive Wirtſchaftsprogramm der 
polniſchen Regierung, das Danzig in der wirtſchaftlichen und über- 
ſeeiſchen Geſamtpolitik Polens berückſichtigt, hat bei unvoreingenom⸗ 
menen demokratiſchen Faktoren der Freiſtadt Anerkennung 
zu finden begonnen. Die Aktion der polniſchen Regierung hat nicht 
nur der internationalen Meinung zugeſagt, die die gegenwärtige 
Politik der polniſchen Regierung wohlwollend beurteilt, ſondern 
auch nüchterneren Gemütern in Danzig, und hat in der Stimmung 
eines Teiles der Bevölkerung, ja ſogar in Preſſeſtimmen eine be⸗ 
ſtimmte Reaktion zur Folge gehabt. Leider r poli⸗ 
tiſche Strömungen, die den Wirtſchaftsintereſſen Danzigs 
fremd und Polen unbedingt feindlich ſind, zugleich ihre agitatoriſche, 
Tätigkeit gegen Polen verſchärft. r 
> Die alljährlich im Sommer nach Danzig zum Schutze des an- 

geblich bedrohten, in Wirklichkeit aber von niemandem angegriffenen 
Deutſchtums einberufenen Kongreſſe und die Beſuche von 
Gäſten aus Deutſchland unter Tei e von Vertretern der 
Danziger Behörden haben in dieſem Jahre beſonders weiten 
Umfang angenommen. Die gleichzeitige Abſage der Teil- 
nahme eines Vertreters der Freiſtadt an polniſchen Tagungen, 
wie zum Beiſpiel an der von mehreren Tauſenden beſuchten Tagung 
der polniſchen Lehrerſchaft, die vor kurzem in Danzig in 
würdevoller Weiſe abgehalten wurde, iſt mit Recht als beſonderer 
Mangel an Courtoiſie gegenüber den polniſchen Volks⸗ 
faktoren empfunden worden. Die gleichzeitig von Danziger Poli⸗ 
zeiorganen auf gewiſſe polniſche Bürger angewandten Schikanen 
fanden in Polen ihren Widerhall. Am bedeutſamſten iſt jedoch 
die Tatſache, daß zur Septemberſeſſion des Völkerbundsrats immer 
neue polniſch-Danziger Fragen vorgerückt werden, die, unabhängig 
von ihrem Ergebnis, den radikal⸗nationaliſtiſchen Strömungen in 
Danzig zweifellos Agitationsmaterial gegen Polen liefern werden. 
So wird die Aufmerkſamkeit der Danziger und der polniſchen Ve⸗ 
völkerung von den großen Wirtſchaftsproblemen und von Reſultaten 
einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit abgelenkt, für die Danzig 
in erſter Linie geſchaffen worden iſt. Die polniſche Regierung hält 
dieſe Konflikte für ſchädlich, hat aber angeſichts des beſtehenden 
Verfahrens keine Möglichkeit, ſich zu entziehen. Die pol⸗ 
niſche Regierung wird mit ganzer Entſchiedenheit und Energie, wie 
fie es bisher immer getan hat, ihren Standpunkt vor den Dr- 
ganen des Völkerbundes verteidigen. Es muß aber feſtgeſtellt wer⸗ 
ben, daß es nicht den Zielen entſpricht, für die der Völkerbundsrat 
geſchaffen wurde, wenn man ſeine Mitglieder mit einer Reihe von 
Angelegenheit belaſtet, die entweder ſchon früher entſchieden waren, 
ſekundäre Bedeutung haben oder dafür geeignet find, in Danzig 
an Ort und Stelle erledigt zu werden. f 

Dieſes Syſtem der Konflikte zwiſchen Polen und 

Danzig iſt den wirtſchaftlichen Intereſſen der Freiſtadt (Danzig iſt 
ein Freiſtaat, das ſollte der Herr Miniſter wiſſen! 
Red.) in höchſtem Maße ſchädlich, indem dadurch eine Atmo: 
ſphäre der Unruhe hineingetragen wird, in der die Anknüpfung 
iwmirtichaftlicher Beziehungen und die Eintreihung neuer Kapitalien 
erſchwert ijt. Auch wird eine Verſtändigung zwiſchen den 
Pehörden in wichtigen Wirtſchaftsfragen, die Freiſtadt und Polen 
intereilieren, in der Atmoſphäre, die fih bei der Beſprechung der 
Genfer Konflikte herausbildet, geradezu vereitelt. Die inner⸗ 
politische. Atmoſphäre Danzigs ift im Augenblick ebenfalls fcm- 
pliziert durch die Tatſache, daß einige Wochen nach Beendigung 
der Genfer Seſſion in der Freiſtadt die Wahlen zum Danziger 
Volkstag ſtattfinden werden. Es muß die öffentliche Meinung da⸗ 
vor gewarnt werden, taltiſche Schritte, die nur das Wahlergebnis 
im Auge haben, als tiefergehende Erſcheinungen der polniſch⸗ 
Danziger Beziehungen zu behandeln. Angeſichts der Größe des 
Problems des Zugangs Polens zum Meere und der Realiſierung 
dex wirtſchaftlichen Rechte Polens in Danzig find Schritte, die durch 
eine vorübergehende politiſche Konjunktur hervorgerufen werden, 
nach ihrem wirklichen Werte einzuſchätzen. Weder geringfügige 
Komplikationen nach beträchtliche Bemühungen darum, die Stellung 
Polens in Danzig zu er.ſchweren. find in der Lage, eine qin 
jtine Entfaltung der Dinge ayfzuhalten, da fih die mirt- 
schaftliche Zuſammenarbeit zwisehen Polen und Danzig auf 
tiefe, unwandelbare Grundlagen ſtützt.“ 


regt wird die Möglichkeit erwogen, 
land über Polen und Danzig 


dattion folgendes Uitimatum: „Entweder ſtellen wir die 


und den Worten der Präambel der Weimarer Verfaſ⸗ 
ſung ausgefüllt. d 
Tannengrün umkleidet ift, jtehen vier große Lorbeerbäume. 
die Bord ; 
grün zeigt, iſt ein eee Flaggentuch gebreitet. 
den Baluſtraden der Tribi 

ſchen Länder angebracht, 
denten mit dem ) j 
tale der Kuppelhalle, die der Reichspräſident durchſchreiten wird, 
find von vier großen Lorbeerhäumen flankiert. 


preußiſche Miniſterträſident Braun und die Reichsminiſter 
Herat, Dr. Str 


der Reichs- und ſtaatlichen Behörden. 


der Sprechchor an der Univerſität Berlin und am Sportforum die 


. WVoſener Tageblatt. 3" 
Republit polen. 


Vom Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates. 


Ruhe und Ordnung des Deutſchen Reiches nach dem Zuſammen⸗ 
bruch unſeres Volkes, das wird jederzeit dankbar im deutſchen 
Volke und auch von feinen politiſchen Gegnern anerkannt 
werden. Sein Streben war immer darauf gerichtet, dem deut⸗ 


Warſchau. 12. Auguſt. (Pat.) Das Wirtſchaftstomiteeſſchen Volke treu zu dienen. 


des Miniſterrates befaßte ſich unter dem Vorſitz des Vize⸗ 


premiers Bartel in der geitrigen Sitzung zunachſt mit der Frage 
der Zuerkennung der Einfuhrkontingente für das Jahr 1927 an 
England. Darauf wurde die Unterſtützung der kleinpolniſchen 
Kovlengruben erörtert. Im weiteren Verlauf der S gung hörte 
das Komitee den Bericht des Vorſitzenden der interminiſtriellen Kom⸗ 
miſſion für Angelegenheit der ſtaatlichen Getreidereſerven und beſchloß 
im Zuſammenhang damit, den Ausfuhrzoll für Roggen 
für die Zeit bis zum Ende 1928 in ſeiner bisherigen Höhe feſt⸗ 
zuſetzen. Das Komitee nahm dann Stellung zur Feſtſetzung von 
Richtpreiſen bei Korneinkaufen un) beſchloß in dieſer An- 
gelegenheit, da diefe Preiſe von der interminiſtertellen Kommiſſon 
periodenweiſe feſtgelegt werden follen. Zum Schluß faßte 
das Komitee eine Reihe wirtſchaftlicher Beſchlüſſe. die den 
Zweck verfolgen, die Akon des Kornaufkaufs durch die Staatsagrar⸗ 
bank mit der Kornverſorgung des Militärs zu vereinbaren. 


Vom Beamtenverband. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski- iſt die Audienz 
des Beamten verbandes beim Vizepremier Bartel, um die 
man ſich ſchon längere Zeit bemüht hatte, um 2 Wochen vertagt 
worden. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß die Delegation der Beamten 
in dieſer Audienz ſchon vor einer vollzogenen Tatſache 
tehen wir d. 


Demonſtrationen. 


Im Zuſammenhang mit der Einſtellung der Notbeihilfen 
für beſtimmte Kategorien von Arbeitsloſen haben hier mehrere Arbeits 
loſendemonſtrationen ſtattgefunden, und zwar in der Nähe des ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsvermittlungsamtes. Die Demonſtranten 
bemühten ſich, nach der Wofewodſchaft vorzudringen. Die Kund⸗ 
gebungen nahmen einen ruhigen Verlauf und fanden ihren Abſchluß 
in der Entſendung einer Delegation zur Leitung des ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamtes bezw. zur Wojewodſchaft. Aehnliche Demon⸗ 
ſtrationen haben auch in Zgierz ſtattgefunden. Auch dort ver⸗ 
ſammelten fidh die Arbeitsloſen vor dem ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt. Dabei wurde die Polizei, die den Zugang zum Amt 
wehrte mit Steinen beworfen. Ein Stein, der aus den 
hinteren Reihen der Menge geworfen wurde. traf einen Demon⸗ 
ſtranten der vorderen Reihen. Entgegen den Meldungen von Lodzern 


Blättern iſt niemand von der Polizei verlegt worden, und es 


iſt auch niemand von den Demonſtranten in das Amt gelangt. Heute 
herrſcht in Zgierz vollkommen Ruhe. 


Lodz. 12. Auguſt. (Pat.) Die Verhandlungen über die Bei⸗ 
legung des Streiks können erſt heute aufgenommen werden. 
Das Fenſter der Freiheit. 
Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Die 


geſtrige Nummer des rufſiſchen Blattes „Za Swobodu“ iſt mit einem 
groben Fenſter auf der erſten Seite erſchienen. Da in Polen nicht 
die 

Demonitration gegen die 
Blattes handelt. 
einen Leitartikel eingerückt hatte deſſen 
a des „Za Swovodu“ die Befürchtung einer neuen Be⸗ 


orzenſur beſteht. nimmt man an. daß es fih um eine 
letzte Beſchlagnahme des 
Es hrt fih indeſſen heraus geſtellt. daß die Redaktion 


ortlaut bei den Heraus⸗ 
chlagnahme hervorrief. Der Verlag felte daraufhin der Ne- 


erausgabe des Blattes ein, oder der Leitartikel 
Wie die Redaktion auf dieſes Ultimatum reaz 


Zur Feier des Verfaffungstages ift der Plenarfi 
Reichstags mit Tau vengefl Hs Gelhſe chenden ei 
eſchmückt. Die drei großen Felder der Längswand hinter dem 
Präſidentenpodium ſind mit einem rieſigen ſtiliſierten Reichsadler 


Hinter dem Präſidentenpodium, das ganz mit 
eber 
erſeite des Rednerpodiums, das gleichfalls dunkles e 
An 
inen ſind die Wappenſchilder der deut⸗ 
während die Tribüne des Reichspräſi⸗ 
Reichsadler geſchmückt iſt. Die beiden großen Por⸗ 


Auf der Bauk der Reichsregierung ſitzt Reichskanzler Dr. 
Marx, neben ihm der Feſtredner v. Kardorff, weiter der 


emann, Schiele und Schätzel. Ferner 
waren anweſend die Staatsſekretäre Pünder, v. Schubert, 
Zweigert, Sautter, Gutbrod, der Generaldirektor der 
Reichsbahn Dr. Dorpmüller und zahlreiche leitende Beamte 


falls durch ihre Bevollmächtigten vertreten. 


Um 12 Uhr betrat, während ſich die Verſammelten zur Be⸗ 
grüßung von den Sitzen erhoben, Reichspräſident v. Hinden» 
burg die Präſidententribüne. Er ift begleitet vom Reichstags⸗ 
präſidenten Löbe, dem Reichsinnenminiſter v. Keudel, dem 
Chef der Heeresleitung, General v. Heye, und 
dem Chef der Reichsmarine Admiral Zenker. Nachdem 
Reichspräſident ſich grüßend zur Verſammlung verneigt hat, leitet 


Feier ein durch den Vortrag des Goetheſchen Gedichtes „Gottes 
iſt der Orient, Gottes iſt der Okzident“. 


In ſeiner Feſtrede ſagte Reichtagsabgeordneter 
v. Kardorff: 


He Reichspräſident, meine Damen und meine Herren! Die 
erfaſſungsfeier ſoll kein jubelndes Feſt ſein, ſie ſoll ein Tag ſein 
er Einkehr und der Sammlung. An dieſem Tage foll der Bar» 
teiſtreit ruhen, und an ihm wollen wir uns auf das be⸗ 
ſinnen, was uns alle eint. Wir wollen an dejem Tage denken 
an deutſche Vergangenheit, an deutſche Gegenwart, an deutſche 
Zukunft. Wir wollen ſprechen von deutſcher Not, von deutſcher 
Hoffnung und von deutſchem Glauben an eine beijere Zeit. 

Wir feiern dieſen Tag, weil an ihm uns wieder feſter Rechts⸗ 
boden unter den Füßen wurde, und weil er ein Bekenntnis bedeu⸗ 
tet zur Einheit des Reiches, zur freiheitlichen Geſtaltung eines 
neuen ſtaatlichen Seins. Mit dieſem Tage hatte das ses fein 
Ende erreicht. Was das bedeutete, werden wir nur begreifen, 
wenn wir die Blicke zurücklenken nach dem November des Jahres 
1918. Eine brutale Uebermacht hat die tapferſte Armee der Welt 
beſiegt. An 1 5. Sni und im Hinterland verhungerten Mann, 


Frau, Greis und Kinder, und die Nachwirkungen der Hunger⸗ 
blockade ſehen unſere Mütter noch heute traurigen Auges an ihren 
geſchwächten Kindern. So gepeinigt ſtanden wir plötzlich am 
Rande des Bolſchewismus, die Arbeiterräte und die Soldatenräte 
beherrſchten das Feld. 

Da haben uns zwei Männer mit ruhiger und feſter Hand vor 
dem Untergang bewahrt: | 


Gindenburg und Ebert. 


Hindenburg führte unter übermenjäjtichen Schwierigleiten die Ar- 
mee geordnet in die Heimat zurück, eine Leiſtung, die vielleicht 
ihresgleichen in der Weltgeſchichte ſucht. Ebert ſchrieb die Wahlen 
zur Nakionalverſammlung aus. Niemand hat die Verdienſte 
Friedrich Eberts beſſer gewürdigt als der Herr Reichspräſident 
v. Hindenburg, der nach ſeinem Amtsantritt von ſeinem 
Amtsvorgänger gejagt hat: Unbeſtritten iſt fein Verdienſt um 


nicht von heute auf morgen 
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ana 


Die Länder waren gleich- 


Die von Friedrich Ebert einberufene Nationalver⸗ 
ſammlung gab uns die Weimarer Verfaſſung. Dieſe 
Verfaſſung war ein Bekenntnis zur Einheit des Reiches, 
zum großdeutſchen Gedanken, zur freiheitlichen und friedlichen 
Entwicklung Deutſchlands auf demokratiſcher Grundlage. Die 
Hoffnungen unferer Feinde auf den inneren Zerfall wurden M- 
durch zunichte, obwohl der Verſucher an manche Landesteile in 
verlockenden Formen herangetreten war. Die Weimarer Ver- 
faſſung hat uns den Volksſtaat gegeben, fie ruft jeden deutſchen 
Mann und jede deutſche Frau zur Mitarbeit am Staate auf. 
Niemand hat heute das Recht, nur an ſich zu denken. Mehr als 
je gilt heute, daß jeder ſo handeln ſollte, als ob von ihm allein da⸗ 
Schickſal feines Vaterlandes abhinge. Das ift die hiſtoriſche 
Bedeutung der Weimarer Verfaſſung und des heu- 
tigen Tages. Das müſſen auch die anerkennen, die aus innerſter 
politiſcher Ueberzeugung gegen dieſe Verfaſſung geſtimmt haben, 
auch die anerkennen, die der heutigen Feier fern blieben. 

Zwei Fragen ſind es, die die Weimarer Verfaſſung geregelt 
hat und die bis zu dieſer Stunde im Mittelpunkt des innerpoli⸗ 
tliſchen Streites penen- Staatsform und Flaggenfrage. Daß in 
einem Lande mit ſtolzer monarchiſcher Vergangenheit viele fid) 
nicht leichten Herzens zur deutſchen Republik bekennen können, iſt 
klar, aber ein auf den Umſturz der repuhlikaniſchen Staatsform 
gerichteter Kampf würde innenpolitiſch den ur e und außen⸗ 
politiſch ein Zurückgeworfenwerden auf die Tage von Berjatles 
bedeuten. Wir alle müſſen bekennen, daß die Liebe zum Vater 
land, zum Staat, zur Heimat uns höher ſtehen muß als die jeweilige 

er Liebe an Schwarz⸗Weiß⸗Rrot 


Staatsform. 

Auch wer wie ich mit hei ) 
hängt, auch wer wie ich den chſel der Farben in der Stunde 
der Not aus tauſendfachen Gründen für einen Fehler, vor allem 
aber darum für einen Fehler gehalten hat, weil er unſer innen⸗ 
politiſches Leben um einen anſcheinend unüberbrückbaren Gegen⸗ 
ſotz bereichert hat, der muß das eine bekennen: Die geſetzlich feſt⸗ 
gelegten Reichsfarben Schwarz⸗Rot⸗Gold müſſen gead- 
fet werden. Ein Land, das feine eigenen Farben mißachtet, 
kann keinen Anſpruch erheben auf die Achtung 
der Welt. \/ 

. Bas eine Maß von Achtung fordere ich auch für Schwarz⸗ 
Weiß Rot. Schwarz⸗Weiß⸗Rot mit der Göſch ift die geſez⸗ 
lich Fine ge Handelsflagge, unter der die deutſchen 
Schiffe die Meere durchqueren. Schwarz⸗Weiß⸗Rot ift das Ginn- 
bild der deutſchen Vergangenheit. Wenn während des Krieges 
ſtolze Sieges nachrichten nach der Heimat drangen, da flaggten wir 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Unter dieſer Flagge hat ſich die deutſche Ware 
auf deutſchen Schiffen den Weltmarkt erobert. Mit der Liebe zu 
dem Deutſchland von heute müſſen wir die Achtung für das 
Deutſchland der Vergangenheit verbinden. 

Und dann zuletzt laſſen wir uns unſerer Toten gedenken. (Die 
Verſammelten erheben ſich von ihren Plätzen.) In den Gräbern, 
deren Steine, verteilt über die ganze Erde, für immer ewige 
Zeichen deutſchen Heldentums und deutſcher Vaterlandsliebe ſein 
werden, liegen die Männer aller Parteien. Seien wir ihrer 
würdig! ; 

So laſſen Sie mich denn meine heutigen Ausführungen auz- 
klingen in eine Mahnung zur Einigkeit und in ein Bekenntnis des 
Glaubens an die deutſche Zukunft. Dieſe Verfaſſung hat uns zur 
freieſten Demokratie der Welt gemacht. Aber eit ift nur ein 
Segen, wenn ihr als Gegengewicht das Pflicht ewußtſein 
gegenüber Volk und Staat gegenüberſteht. Auf 
dem Boden dieſer Verfaſſung muß ſich das deutſche Volk eini- 
gen. Im bolitifchen Kampf muß die Liebe zum Vaterland unſer 
Leitſtern ſein, wir dürfen nicht vergeſſen, der politiſche Gegner 
unſer Volksgenoſſe ift. Ein neuer Völkerfrühling wird uns 
beſchieden fein. Aber wenn wir start 

chland von heute und in der Liebe 
wird und muß der Tag tommen, wo em 


1 ti E m W 
reies und g itſches Re * 
einnimmt u ern der „auf den es als größe Sul- 
lurnation einen berechtigten Anſpruch hat. (Lebhafter Beifall.) 
Nachdem darauf der Sprechchor das Symbolum von Goethe 
vorgetragen hatte, ergriff 


Reichskanzler Dr. Marx: 
das Wort zu folgender Anſprache: 


gab ich der Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, daß das deutſche 
Volk auf dem Boden der Verfaſſung ſich in gemeinſamem Dienst 
am Vaterlande zufammenfinden möge. Ein J reich an Ars 


mange Enit 
fnungen unerfüllt, eines dürfen mir 


te mit Befriedigung feititellen: Das Verſtändnis für das 
Verfaſſungswerk von ei mar beginnt auch in den Kreiſen 
unſeres Volkes zu wachſen, die ihm bisher innerlich gleichgül⸗ 


n Hüterin dieſer Verfaſſung obli 
nur die Pflicht, die Verfaſſung gegen ine ungejefi 
8 

$ ês 
bührende Achtung und Anerkennung genießt. Wir wollen in bdieſer 
ili Stunde dem Verfaſſungswerk von Weimar aufs neue die 
Treue geloben und in dieſem Sinne darf ich Sie, Herr Reiche⸗ 
präfident, und Sie, meine Damen und Herren, bitten, mit mir 
einzuſtimmen in den Ruf: 5 
Unſer geliebtes 


- lieb aterland und das in der 
Republik geeinigte 


eutſche Volk — fie leben 


o ch! 

Die Perſammelten erhoben ſich von ihren Plätzen und ſtimm⸗ 
ten begeiſtert dreimal in das Hoch ein. Mit dem inſamen Ge⸗ 
dee erſten und der letzten Strophe des Deutſchlandliedes ſchloß 

e Feier. { 


Nach der Feier ſchritt Reichspräſident v. Hinde nbu rg unter 
den Klängen des Präſentiermarſches die Front der bor dem 
me a aufgeſtellten Ghrenkompagnie der Reichs⸗ 
wehr ab. 


Bomben in Baſel. 


Ein Attentat auf Unſchuldige. 5 


Bafel, 11. Auguft, Auf dem Barfüßerplatz in Baſel, einem der 
belebteſten Straßen⸗ und Straßenbahnknotenpunkte der Stadt. cr- 
eignete ſich geſtern abend kurz vor 9 Uhr ein ſchweres 
Bombenattentat, das in Zuſammenhang mit den geſtrigen 
Pioteſtſtreik zugunſten der Freilaſſung von Sacco und Vanzettt 
fteot. Inmitten der Straßen befindet fih hier ein Stationshäuschen 
der Baſeler Straßenvahnen. in dem neben einigen Büros fih die 
Warteräume für die Straßenbahnpaſſagiere befinden. 

In dieſem Warteraum explodierte nun eine 
und verletzte von den hier 
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Bombe 
n Paſſanten 15 bis 20 Per- 


[ſonen zum Teil ſchwer. Unter den Verletzten befinden ſich 


A 


auch mehrere Straßenbahnangeſtellte. Die Polizei hat ſofort eine 
umfaſſende Absperrung des Platzes vorgenommen. Die Ver⸗ 
wundeten wurde in Privatautomobilen ins Spital gebracht. Von 
den Tätern fehlt bis u. jede Spur. Das Straßenbahnhäuschen 
iſt vollſtändig zerſtört. 

Hier herrſcht über das Bombenattentat eine große Erregung. 
Das gefamte Polizeikorps wurde ſofort bereitgeitellt, ferner 
wurde e Sanitätsrekrutenſchule alarmiert. Der 
Barfüßerplatz wurde von Sanitätsſoldaten abgeſperrt und in den 


* 


Srbſen 60, eine faute Gurke 15—25, rote Rüben 15, ein Bund 


Sonnabend, 13. Auguſt 1927. 
werte. 


Wenn Jeſus vom Himmelreich als einem verborgenen 
Schatz und einer köſtlichen Perle ſpricht (Matth. 13, 44—46), 
ſo will er damit das Reich Gottes als einen Wert bezeichnen, 
deſſen Beſitz erſtrebenswert erſcheinen muß. Denn wertloſes 
Gut wird niemand begehren. Es wird erzählt, daß die Dia⸗ 
mantenfelder von Kimberley entdeckt worden ſind dadurch, 
daß ein Vorübergehender einen Stein aufhob, den ein Knabe 
fortgeworfen hatte: es war ein Diamant geweſen, deſſen Wert 
das Kind nicht geahnt hatte. Werfen nicht ſo auch viele das 
Himmelreich fort und merken gar nicht, daß ſie damit ihr 
Leben des höchſten Wertes berauben? Aber das iſt erklärlich. 
Denn zweierlei ſagt Jeſus von dieſem Wert: einmal, daß er 
verborgen iſt. Ja, läge er ſo ohne weiteres offen da, nie⸗ 
mand würde an ihm vorübergehen, niemand würde ihn gering 
ſchätzen. Aber ſo? Der Schatz iſt im Acker verborgen, das 
Himmelreich iſt ein „heimliches Königreich“, Gottes Sohn ſelbſt 
geht umher in der Niedrigkeit des Menſchen. Man muß die 
Augen auftun und ſuchen, um ſeinen Wert zu erkennen. Und 
das andere: dieſes hohe Gut fällt nicht jedem ohne weiteres 
in den Schoß. Wer es beſitzen will, der muß es ſich etwas 
koſten laſſen. Der Kaufmann im Gleichnis gibt alle ſeine 
Habe hin, um dieſe eine köſtliche Perle zu erwerben. Man 
wird nicht ſo von ſelbſt und ohne Mühe Erbe und Inhaber 
des Himmelreichs. Man gewinnt es nur, wenn man ſich 
ganz hingibt und ſein Beſtes Gott opfert, wenn man es ſich 
Mühe Toften läßt, im täglichen Ringen um den Eingang ins 
Himmelreich das Eine zu gewinnen, was not ift. Tbrichte 
Menſchen, die das tun, wenn es ein Phantom, ein eitler 
Dunſt ift, dem fie nachjagen! Hat das Himmelreich keinen 
Wert, warum dann alle Mühe und alles Opfer um dasſelbe? 
Aber das iſt's ja: es iſt Schatz über alle Schätze und köſt⸗ 
lichſte Perle von allen Perlen. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Fand. 


Po en, den 12. Auguſt. 
Rückkehr der deutſchen Ferienkinder. 

Am Mittwoch. 17. d. Mis., vormittags 11 10 trifft auf dem 
Poſener Hauptbahnhofe der nächſte Rücktransport deutſcher 
Ferienkinder ein. Es handelt ſich um 800 Ferienkinder, die von 
Berlin aus in einem Sonderzuge in ihre polniſche Heimat zurück⸗ 
befördert werden. Verpflegt werden die Kinder in Berlin, Stentſch 
und die Weiterfahrenden auch in Poſen. Die Weiterfahrt erfolgt mit 
den nächſten fahrplanmäßigen Zügen in beſonders bereitgeſtellten 
Eiſenbahnwagen, ſo daß alle Kinder noch am ſelben Tage in ihren 
Heimatorten eintreffen. Die Eltern werden vom Wohlfahrtsdienſt 
Poſen vom Eintreffen ihrer Kinder auf den einzelnen Stationen 
benachrichtigt, damit fie fie dort abholen. Sollten dieſe Benach⸗ 
richtigungen infolge des katholiſchen Feiertags nicht überall 
ges fo wollen die Eltern 
un ‚Sahrplanes ſich die Ankunft der Kinder berechnen und 
Abholung Sorge tragen. > 2 ” 

Über den dritten und 


e letzten Rücktransport am 
25. / 2 6. Au g mit ergehen die Bekanntmachungen fpäter. 

Die beittfchen Fer die am 6. Juli aus Deutſch⸗ 
rand hier emtrafen, kehren, twie „Bevette mitgeteilt, Montag, 
15. d. Mts, nachmittag 310 Uhr von Poſen aus nach 

entf, 5 — Schuppen fd Bierg greg auf bem Pofener 
Buge wird ihnen eine Erfriſchung gereicht. E se pet ya 
Er 2 deutſchen Kinder aus Weſtfalen, die am 26. Juli 

a en. gt am 2. September von Nä 
wird rechtzeitig bekanntgegeben. ee 

Sowohl die polniſchen wie die deutſchen Ferienkinder find bei de 
8 r 
Einreiſe nach Polen ſehr genau auf zollpflichtige ee 
Pi, woraus ſich mancherlei Schwierigkeiten ergaben. Der 
W D 5 [fahrtsdienſt wiederholt deshalb ſeine dringende Mahnung 
den Kindern keine ſolche Waren mitzugeben. a 

— Aak AAS 


im angenehmer geſellſchaft⸗ 
Der Genevalkqnſul hielt bei 
kurze Anſprache über die utung der 


zu verbringen. 
de Bes eine 
r 
X Delegierten 


elegiertentagung 
15. d. Mts. finden im Jarocki'ſchen Saale 


Delegierten der Mietervereinigungen ſtatt. 


Pfund Tafelbutter 37.208,40, 
84—36 gr, für die 


Sau- | (geſetzl. Feiertag), 12 in Birnbaum: Predigtgottesdienſt m. Abende 
mahl. P. Dr. Hoffmann. — 5 in Zirke: Predigtgottesdienſt und 


Vorzüglichen Aufenthalt für Ruhe- und Er- 
holungsbedürftige bietet 


Ztniemysi — Suntomischel 


idyllisch an Wald und Seen gelegen. Ab 

16. d. Monats wieder einige Zimmer mit 

voller Verpflegung unter günstigen Be- 
dingungen zu vergeben. 


Gefl. Anfragen an Hotelbesitzer 


Ig. Andrzejewski Ä 
Tel. ro Tas mit 


$ 2 2 
Dresch Treibriemen 
geben zu aussergewöhnlich billigen Preisen ab. 


Sander & Brathuhn, Poznan, 
FEE 


| | 
guten Schulkenntniſſen (Einjährigenzeugnis. Lyceum) 


fofort geſucht. Angebote an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. 
v., Poznan. BZwierzyniecka 6, unter „Bank 1578“ erbeten. 


Voſener Tageblatt. 


grüne Zwiebeln 10, eine Zitrone 13—20. Auf dem Fleiſchmarkt 
notierten; friſcher Speck 1,90—2,20, geräucherter Speck 2,30 — 2,40, 
Schweinefleiſch 1,70—2, Rindfleiſch 1,40—2,20, Kalbfleiſch 1,402, 
Hammelfleiſch 1,60—1,80. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
Ente 4,50—7, ein Huhn 2—4,50, ein Paar Tauben 1,80—2,20. Auf 
dem Fiſchmarkt notierten pfundweiſe lebende Ware: Aale mit 2,20 
bis 2,50, Schleie und Hechte mit 2, Zander mit 2,50, Wels ausge⸗ 
ſchlachtet 1,50—2,20, Barſche und Bleie mit 0,80 — 1,20, Weißfiſche 
40—80 gr, Krebſe das Schock mit 3—16 zl. 

x Von feinem Erholungsurlaub zurückgekehrt ift geſtern der 
Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond. 

X Tot aufgefunden wurde heute nacht 1% Uhr auf dem Bahn- 
ſteig 6 des Hauptbahnhofes (Lazarusſeite) ein etwa 25 Jahre alier 
unbekannter Mann in hellgrauem Anzug mit braunem Filzhut. 
braunen Schuhen mit ſchwarzem Lacklederbeſatz. Bei ihm wurde 
eine Brieftaſche ohne Papiere, ein kleiner Spiegel, eine Schachtel 
Streichhölzer. 2 Taſchentücher, davon eins mit der Inſchrift „An⸗ 
denken von deiner Irene“ und ein kleines Meſſer vorgefunden. Nat- 
richten über die Perſönlichkeit des Toten werden an das Kommiſſariat 
der Bahnhofspolizei oder an die Kriminalpolizei erbeten. wo auch ein 
Lichtbild des Toten beſichtigt werden kann. 


X Ermittelt worden ift der Konditor Giwarzewski aus 


der Glogauer Straße. der am 12. v. Mts. ausgegangen war, um 
Gelder einzukaſſieren, und abends 9 Uhr vom Schilling weggegangen 
war. Er wurde bei ſeiner Mutter in Pommerellen ermittelt. 

x Feſtgenommen wurde hier geſtern ein Knecht Philipp 
Platny aus Klein Wi ſoki, der feinem Dienſtherrn 120 zt geſtohlen 
nat und nach Poſen gefahren war. um bier Ke Hungsſtücke zu 
aufen. z ; 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem verſchloſſenen 
Raum der Krankenlaſſe an der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtraße) ein 
Fahrrad Marke „Brennabor“ mit der Nr. 1095116 mit Freilauf im 
Werte von 200 zł; vom Boden des Hauſes Aleje Marcinkowskiego 5 
(fr. Wilhelmſtr.) Wäſche mit den Buchſtaben D. K. und B. W. im 
Werte von 170 zt. 

K Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, 
Freitag, ırüh - 1.14 Meter, gegen - 1.22 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter Heute, Freitag, früh waren bel ſchwachem 

Regen 18 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag 12. Auguft: Verein Deutſcher Sänger. abends 7½ Uhr, 
Zuſammentunft mit Damen im Zoologiſchen Garten. 
Freitag. 12. Auguft. Magnerturnverein⸗Poſen. 6 ½ Uhr abends 
de Sportplatz Leichtathletik. Vorübungen für Handball, Selbit- 
maſſage. 


# Der Ruder-Club Neptun⸗Poſen E. V. veranſtaltet am 
Sonntag, dem 14., und Montag, dem 15. d. Witå. eine allgemeine 
Wanderfahrt nach Radzewice (früher Hohenſee). Die Abfahrt der 
Boote erfolgt Sonntag früh um 6 Uhr. In Hohenſee wird im Gaſt⸗ 

aus der Frau Krauſe übernachtet; die gemeinſame Rückfahrt erfolgt 
ontag nachmittag um 3 Uhr nach dem Bootshauſe. À 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
Sonntag, 14 d. Mts. einen Ausflug zum Bürger⸗ und Herthaſee. 
Abfahrt 785 nach Bolechowo; Badegelegenheit. Rückfahrt ab Mur. 
Goslina 1752 oder 2126. Eventuell Nachtquartier und am Montag 
Wanderung durch die Forſt Eckſtelle. 


Kirchliche nachrichten für die Evangeliſchen. 
Kirchenkollekte N des Gemeinde: 


Kreuzkirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde) Sonntag, 10: Gottes- 
dienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. — P. Hammer. 
— Mittwoch, 8: Bibelſtunde. Derſelbe. — Werktäglich. 7%, : 
Morgenandacht. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
— Dienstag, 7: Blaukreuzverſammlung. — Mittwoch, 6: 
Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brum⸗ 
mad. — Mittwoch. 7%: Jungmädchenkreis. — Wochentags, 
71: Morgenandacht. g 

Saſſenheim. Sonntag, 4: Gottesdienſt. P. Brummack. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag 10: Gottesdienſt. 
Generalſuperintendent D. Blau. 

Ev.⸗Iuth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag. 10: Gottesdienſt. 
— 10% in Kammthal: Predigtgottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. — 
5 in Neutomiſchel: Predigtgottesdienſt. Derſelbe. — Monta 8 


Abendmahl. Derſelbe. x 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 7%: Freies 
Zuſammenſem. — Mittwoch: 8: Posaunenchor. — Donner» 
tag. DA: Singſtunde, 8½: Bibelbeſprechung. — Sonnabend, 
6: Turnen. 


ausländisches Fabrikat 


Wa Rège, 


ul. Sew. Mieläyüskiego 23. 
Für Bank wird 


Fräulein] 


Sofort zuverläſſige Krankenpflegerin 


für 14 Tage zur Vertretung gefucht. 


Stenotypiltin u. Ueberſetzerin 


deutſch⸗polniſch geſucht. 


herrſchaft Lekow, Kolowiecko, 5. . 
Suchen jüngere Telephoniſtin 


Bedingung: perfekt in Deutichtu. Polniſch, 
evtl. Franzöſiſch, letzteres nicht Bedingung. 


Cukrownia Opalenica. 


Beilage zu Nr. 183. 


Chrifti. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtustirche, ulica 
Matejki 42). Sonntag, 5½: Jugendbundſtunde E. C. 7: 
Evangeliſation. — Freitag, abds. 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 1: 
Predigt. 4½ : Predigt. — Donnerstag abds. 8 Uhr: Gebete⸗ 
ſtunde. 


Vom 13. bis 20. Auguſt. - 

Sonnabend, Vigil von Martä Himmelfahrt. gebotener Faft- 

und Abſtinenztag, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag (Samm⸗ 

lung für die Armen). 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Wreoig: 

und Amt (Generalkommunion des Geſellenvereins). 3 Uhr: Rofen- 

franz Predigt und hl. Segen. — Montag (Fejt Mariä Himmel- 

fahrt). 7½ Uhr: Beichtgelegendeit, 9 Uhr: Predigt und Am:. 

3 Uhr: Roſenkranz und hl. Segen. 4 Uhr: Andacht des lebendigen 

Roſenkranzes, 4%, Uhr: Sitzung des Marienvereins. — Dienstag 
4 Uhr: Unterſtützungs verein, 7% Uhr: Lydia. 


Sport und Spiel. 


Internationaler Ninger⸗Wettſtreit. Am 11. d. Mts. rangen 
Stetter gegen Gebauer uneniſchieden 20 Minuten. Wenram 
beſiegte Vogtmann durch Untergriff in 6 Minuten. Kochans ti 
tonnte ſich wider Erwarten 20 Minuten gegen Schulz halten. 
Favre beſiegte Pereles durch Untergriff in 18 Minuten. Ein 
Ringer in ſchwarzer Maske, der fih meldete, wurde von der Leitung 
abgelehnt. 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 13. Auguſt. 


Poſen (270,3 Meter). 17.30—19: Konzert aus der Wielko⸗ 
polanfa. 19.10--19.35: M. Melina: Aktualitäten und Auriojiräten. 
19.35— 19.55: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 19.55 20.20: Dr. Ni- 
larski: Die Stadt der Feze. 20.30 —22: Abendkonzert. 22.2024: 
Jazzmuſik. 

Warſchau (1111 Meter). 17.15: } 
Funftechniſche Plauderei. 19.55: Hygieniſcher Vortrag. 
Abendkonzert. 22.30: Jazzmuſik. $ 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 6: Gymnaſtik. 12.30: Viericl- 
itunde für den Landwirt. 1718.30: Nachmittagskonzert. 18.40: 
Spaniſch. 19.05: Mediziniſch⸗ hygieniſche Plauderei. 20: „Ein 
Abend in Heringsdorf.“ Uebertragung eines Feſtabends des Mur- 
hauſes Kaiſerhof⸗Atlantic. 22.30: Tantzmuſik. 

Breslau (315,8 Meter). 16.30—18: Marſchnachmittag. 13: 
Bücherbeſprechung. 20.15: Mit dem Mikro durch Breslau. Ein 
Abend an der Oder in Wilhelmshafen. 22.15: Tanzmuſik. er 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15.15: Franzöſiſch für Forj- 
geſchrittene. 16: Engliſch für Fortgeſchrittene. 16.30—17: Dr. 
Lampe: Das Filmtheater. 
leſer. 18—18.30: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter. 18.30 
18.55: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. 18.55: Dr. Berg⸗ 
ner: Begegnungen mit Menſch und Tieren. 19.20: Der Spree⸗ 
wald. Ab 20: Uebertragung aus Berlin. \ 
Langenberg (468,8 Meter). 13.30— 14.30: Mittagskonzert. 16.56: 
Vücherbeſprechung. 17.30—18: Konzert. 18.30: Dr. Servaes: Die 
Frauen um Rembrandt. 20.40 — 22.40: Volkstümlicher ruſſiſcher 
Abend. Anſchließend Tanzmuſik. f 
Wien (5172 u 577 Meter). 16: Nachmittagskonzert 20: „Der 
große Muff.“ Anſchließend Tangorcheſter. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 14. Anguft. 
Poſen (270,3 Meter). 10.1512; Gottesdienſt aus der Kathe⸗ 
drale. 1212.50: Landwirtſchaftliche Vorträge. 15—17: 0 
tragung aus Warſchau. 18.40 — 19.20: Für die Kinder. 19.4 
20.10: Die Renaiſſance in der polniſchen Literatur im 16. Jahr⸗ 
hundert. 0.022: t. 22.2024: Jazzmuftf aus dem 
Palais Royal. VAR 
Warſchau (1111 Meter). 15.30: Konzert. 17—17.35:; Für die 
Kinder. 17.35: Nachmittagskonzert. 19.35—20: Reifen und Aben- 
teuer. 20.30: Abendkonzert. 22.30: Jagsmuſik. 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 6.30: Frühkonzert des Lunapark⸗ 
orcheſters. 9: Morgenfeier. 11.30— 12.50: Vormittagskonzert 16.90: 
Erlauſchtes aus dem Volksleben. 17: Johannes Trojan. 17.30 
18.30: Unterhaltungsmuſik. 19.30: Fritz Lemke: Der Humor als 
Weltanſchauung. 20: Klaſſiſche chineſiſche Muſik. 22.30 —0.30: 


Tanzmuſit. j . 

Breslau (315,8 Meter). 11: Katholiſche Morgenfeier. 12: Kon⸗ 
zert an zwei Klavieren. 13: Rätſel. 14.20: Schach. 15.05: Funk 
fafperles Kindernachmittag. 16.20—17: Unterhaltungsmuſtk. 17: 
Der Start zum großen Preis von Europa. 17.30: Unterhaltungs- 
konzert. 18: Die Schlußrunden des großen Preiſes von Europa. 
18.30 19.50: Schallplattenmufif. 20: Mit dem Mikro in Schleſiens 


Bädern. 22.15: Tanzmuſik. z 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). Uebertragung aus Bexlin. 
Langenberg (468,8 Meter). 9—10: Morgenfeier. 11: Eine 

Viertelſtunde über Goethe. 13—1430: Mittags konzert. 15: Funt- 

literatur. 16.30-17.30: Männerchöre. 18.30 19.30: Teemuſik. 

19.30: Dies und das vom Waſſerſport. 20.15: „Die geſchiedene 

Frau.“ Operette in drei Aufzügen von Fall. 

Wien (517,2 u. 577 Meter). 16: Nachmittagskonzert. 20: Ron- 
zert klaſſiſcher chineſiſcher Muſik. 21: „Brüderlein fein.“ Altwiener 

Singſpiel von Leo Fall. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
FFP 
CHOLEKINAZA 


(Kräuter) 


von 
H. NIEMOJEWSKI 


— heilt —- 


Lebererkrankungen 


Stoffiechselkrankheiten. 


Hauptlager: U 
| Warszawa, Nowy Swiat 5. 
2 22: Telephon 504-96 111 ud 


18.50: 


Nachmittagskonzert. 
i 20.30: 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 15386. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skośna 8, 
parterre 


(Ev.Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäfissiunden 8—3 Uhr 
Sprechstunden 12 Uhr 


Tel.-Anrul Lubosin 4. 


Nur erſte Kräfte kommen in Frage. 
pow. 
Pleizemw. 


17.30—18: Der Arbeiter als Zeitungs⸗ 


ee S 


\ 


4 


Nr. 183. 


Devisenparitäten am 12. August. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.96, Danzig —— 

Reichsmark: Warschau 212.73, Berlin 212.88, 

Danz. Gulden: Warschau ——, Danzig ——, 

Goldzloty: 1.7230 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 12. August 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.875—47.075, Große Ztoty-Noten 46.80 — 47.20. Kleine 
Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.43— 213.33. 


. ͤ SINCE c.... 
Posener Börse. 


IZET 11.8; . 8 11. 8. 
8% Oblig. miasta Centr. Skór (100 zł, — 65.00 
Poznania. .... 9050 — ]|Grudek Elektrownia — 7.00 


7.50 
50.00 47.50 


8%, doi. listy Pozn. 
Ziem. Kredyt. ... 95.00 95.50 |C. Hartwig (50 zt.) 


94.75 — 48.00 

95.25 — | Herztt.-Vikt. (50 zł.) 52.00 50.00 

6% listy zbo2. Pozn. Lubań (1000 Mk.). 92.00 99.00 
Ziemstwa Kredyt... — 22.10 en A 


22.50 | Dr. R. May (1000 M., 94.50 


Pozn. Sp. Drzewna 
(1000 Mk 1.15 


Unja (12 2)... 22.80 23.00 
23.00 


5% Pożyczka Prem. 
Bk. Przemysłowców 
(1000 Mk.) 


——ä— a 


3.00 
3.20 | 
3.10 


Bk. Zw. Sp. Zarobk. Wisła, Bydgoszcz 


100 2) . 89.00 87.00] (15 2) .. +. 13,00 13.00 
— 85.00 12.80 — 
=- 86.00 | Wytworn. Jhemiczna 

H. Cegielski (50 20. — 44.25] (1000 Mx.) .... 1. 10 1.05 
— 44.00 Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk. | 12. 8. 11. 8. 12. 8. 11. 8. 
paris. . . 55.161. | 35.065 
Amsterdam. . | 358.53| 358.60 | Prag ; 26.51] 26.52 
Berlin) 212.73 — Stockholm — — 
London. . 43. 47½% 43.481] Wien 126.00 125.96 
Neuyork . 3.93] 3.93 Zurich. 74.460 172.43 
*) über London errechnet. Tendenz: nicht einheitlich. 
Effekten: 12 8. 11.8. 12.8 11.8 
'Konwers. Kol... . 61.00 — [W. T. K. Wegiel .. 96.50 99 50 


5% Premj.ro2.Dol. 58.00 58.00 | Nobel (50 21). .... 52.00 54.00 


80% . P. Konwers.— 991, | Cegielski........s. 43.00 — 
5% 2 62.25 61.00 į Fitzner — 6.60, 
8% Po2. Dolar . 82.50 82.5 Lilpop ...... 31.50 32.00 


10% Po2. Kolej. S. l. 103.00 103.00 
Bank Polski... 43 25145. 00 
Bank Dysk. à 100zł} 131.0018 1.00 
Bk. Handlo w ..... 7.00 7.10 


„ 9.55 9.80 
Norblin ..... q 175.00 
Ortwein . 14.00 

Ostrowieckie à 50 21 89.00 90.00 


Bank Zw. Sp. Zar. 87.50 91.00 Parowozy ... 0.78 0.80 
Starachowice A 50 21 66.00 68.25 | Pocisk „.unsan . 2.55 — 
Brown Boveri... . 3.00 3.20 | Rudzki ..s.......: 63.00 65.00 
Siła i Swiatto..... 93.00 — Zielenie ws... — 19.05 
Er AR ER 1.05 1.15 Zawiercie ».......+ 39.00 al 00 
Crertoeice „, 5.20 — Zyrardow eee ee 19.0 0.00 
W. 1. Ve Cukeu s.s., — 5.45 Borkowski. sa. ..... 3.50 3.55 
\ ............ Spirytus er 3.00 
.... Zegluga .... Nr 0.50 
Wysoka 00 Haberbusz ......,—&” be BR 
Tendenz: behauptet. 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 12. August. Die schon an 


der gestrigen Abendbörse herrschende schwache Stimmung war auch 
an der heutigen Vormittagsbörse zu bemerken. Das Angebot überwog 
stark die Nachfrage. Als Grund wird der nahende Medio sowie die zwei 
kommenden Feiertage angegeben. Von den schwachliegenden Bank- 
‚aktien konnte sich lediglich Bank Diskontowy behaupten. Chemische 
Aktien mittleres Geschäft, Zuckeraktien vernachlässigt. Metallaktien 
mit Ansnahme von Cegielski schwächer. Textil- ‚Lebensmittel-, sowie 
alle übrigen Werte schwach und vernachlässigt. 


r 


Berliner Börse. 
Anfangskurse). 


R.) Effekten: J. 8. J10. 8. 12. 3..110. 8. 


Dtsch. Reichsbahn] — | 101.2 |Oberschl. Koks 100. 97; 
Allg. Dsch. Bisenb.] 85½ 8834] Riedel 66 6655 
Hapag excl. 155 1557 Ver. Glanz. 747 | 737° 
Nordd. Lloyd excl.] 158 156% A. E. .. «f 1943,] 191 
Berl. Handelsges. 253% 252 Bergmann 204 ½ 198¼ 
Comm. u. Privatb. | 180 179 /] Schuckert 212 | 207% 
Darmst. u. Nat. Bk.] 239 235 % Siemens Halske . | 296 %¼ 2935 
Dtsch. B. .| 16434] 16214] Linke Hoffmana .| — | “ 
Disc. Com. . | 162 1601} Adler-Werke . „| 11834] 117%, 
Dresdener Bank. | 17074 16834] Daimler . . | 124%] 124%, 
Reichsbank . 174% 173| Gebr. Körting. | 105.5] 102%, 
Gelsenkirchener. | 165° 164.2 Motoren Deutz .| — 70% 
Harp. B gd. | 210 2043, | Orenstein&Koppel | 147%, 14335 
Hoesch. . . . .| 1837% 181% Deutsche Kabel. — 1.106 
Hohenlohe . . .| 23 22.9 Deutsch. Eisenh. .| 90%] 92½ 
F — |Metallbank „ . .| 151.51] 147 
Klöckner-Werke . | 168 | 162 ] Stettiner Vulkan 38 32% 
Laurahütte „| 9554|. 3% Deutsche Wolle — | 611% 
Obsohl. Bisenb. . | 102° | 100.5j|Schles. Textil. 1194 — 
Pn 123% 12394] Foldmühle Pap. 211% 2091, 
Schles. Zink . 130.5 129 „]Ostwerke . . . 439.5 441 
Stollb. Zink... .| — 240 [Conti Kautschuk | 128:4 126 
Dtsch. Kali. .| 181 — §Sarotti .... . 198 193% 
Dynamit Nobel — 153% Schulth. Pt. 485 | 484 
Farbenindustrie . 316% 320 | Deutsch. Erdöl 161.5 159% 
Tendenz: freundlicher. 
Devisen (Geldk.) J 12. 8. 10. 8. J Devisen (Geldk.) | 12. 8. 10. 8. 
London. 20.427 20.445 ] Kopenhagen | 12,59] 112.68 
Neuyork 4.20314. 2055 | Oslo 09.10 108.74 
Rio de Janeiro.. 0,496 0.4957 Paris. 6.47 16.48 
Amsterdam. . . |168.45| 168.56 Prag. „„ % 2.4542 465 
Brüssel(100Belga | 58.45 58.52 ] Schwei 1.01 31.045 
Danzig... 81.39 81.48 | Bulgarien ......-| 3.15] 3.037 
Helsingfors..... |10.58510.594 | Stockholm. q |112.73| 112.81 
Itallen . 22.69 22.91 | Budapest (100 P.).| 73.33| 73.40 
Jugoslawien. . | 7.393| 7.400 | Wien 50. 180 1.23 
Börsenstimmungsbild. Berlin. 12. August, 2 Uhr nachm. Am 


letzten Börsentag der Woche herrschte heute eine etwas freundlichere 
zuversichtlichere Stimmung. Das HHauptinteresse beschränkte sich 
heute wieder auf den Elektrizitätsmarkt, wo Gesellschaft für elektr. 
Unternehmungen 4% Proz., Poege 3% Proz. und Rheinische Elektri- 
zitätswerke 3% Proz. höher lagen. Ferner wurden Bankaktien zu 
anziehenden Kursen lebhaft gehandelt. Bevorzugt waren Darmstädter 
und Berliner Handelsgesellschaft, die 2—3 Proz. gewannen. Bemer- 
kenswerte Kurssteigerungen erfuhren ausserdem Kali Aschersleben utn 
2% Proz., Oberschlesische Kokswerke um 4% Proz., Rüttgertwerke 
um 1% Proz. und Braubank um 4% Proz. Am Montanmarkt war das 
Geschäft wesentlich beschränkt. Nur vereinzelt waren wesentliche 
Kursveränderungen zu bemerken. Essener Steinkohle stellten sich 
um 2% Proz. und Mannesmann auch etwas höher. Schiffahrtsaktien 
behaupteten unter Schwankungen den gestrigen Kursstand. Auch Ren- 
tenwerte konnten ihren gestrigen Stand behaupten Bei Beginn der 
zweiten Börsenstunde wurde das recht angeregte Geschäft schwächer 
und die” Kurse bröckelten unter Gewinnmitnahme der Berufsspeku- 
lation ab. Die Kurse des Geldmarktes blieben im allgemeinen unver- 


‚ändert. 


Tr K fe 


Von Dr. Meister, Kattowitz. 


Von allen europäischen Staaten, die von Juni 1926 ab Nutzniesser 
der englischen Streikkonjunktur waren, hat Polen seine Steinkohlen- 
förderung am meisten gesteigert. Polen förderte im Jahre 1926 
23 Prozent mehr, als im Jahre 1925. Zum Vergleich sei das Mehr der 
Förderung von anderen Staaten angeführt: Tschechoslowakei 13 Proz., 
Belgien 10%, Deutschland 9%, Frankreich 9 Prozent Die polnische 
Kohlenindustrie ist in höherem Grade als andere auf den Export an- 
gewiesen. Sie war seit dem Aufhören der Kohlenausfuhr nach 
Deutschland in stärkstem Grade auf die Suche nach neuen Absatz- 
märkten eingestellt und dementsprechend traf der englische Streik sie 
nicht unvorbereitet. Der Exportapparat war da und so war eine 
weitergehende Ausnutzung der Konjunktur möglich als anderswo. 

In Polen war man von der falschen Voraussetzung ausgegangeft, 
dass die englischen Gruben nach Beendigung des Bergarbeiterstreikes 
nur langsam wieder in Gang kommen würden und dass ein stärkerer 
Kohlenexport Englands erst nach mehreren Monaten in Frage kommen 
würde. Man war daher überrascht, dass die unmittelbaren Folgen des 
Streikes kaum 2 Monate anhielten und bereits im März die englische 
Konkurrenz auf den Auslandsmärkten sich wieder drückend bemerk- 
bar machte. Im März setzten denn auch bereits in der polnischen 
Kohlenindustrie infolge des starken Absatzrückganges die Produktions- 
einschränkungen, Feierschichten und Entlassungen ein, die im April 
fortdauerten. Der Mai brachte dann wieder eine leichte Erholung, die 


sich auch über den -Juni ausdehnte. 

Die Entwicklung der ostoberschlesichen Kohlenindustrie, auf die 
mehr als 80 Prozent des gesamten polnischen Kohlenexportes ent- 
Tabelle: 


Absatz durch 
Verkauf 


schnitt 1926 |; 
Januar 1927 
Februar 


März A f 

April * 70,81 | 78600 

Mai > 74 81 | 83101 | 77,67]1,56000| 689000 1122000 
Juni „ - 1200600: | 75,24 | 8720 | S1,49]1138000] 718000 1071000 


Auch der Inlandsabsatz hat vom April ab _ wachsende 
Ziffern Zu verzeichnen und man nimmt vielfach an, dass der In- 
landsbedarf Polens überhaupt im Steigen begriffen ist. Der Monats- 
durchschnitt des 1. Halbjahres beträgt 1.161 500 To., d. s. 53,3 Prozent 
der Gesamtförderung. Im Vorjahr betrug der Monatsdurchschnitt für 
den Inlandsabsatz 973 000 To., d. s: 45,21 Prozent der Produktion. In 
dem Jahre der Streikkonjunktur 1926 wandte sich das Interesse der 
Kohlenindustrie voll dem Export zu und daher trat der Inlandsabsatz 
zurück. In den vorhergehenden Jahren gab es wieder andere Gründe, 
die eine Niedrighaltung des Inlandsabsatzes bewirkten. 1925 war 
es der Zollkrieg mit Deutschland, 1924 die Stabilisierungskrise der 
Industrie. Nach Ansicht massgebender Beurteiler kann man daher 
erst im laufenden Jahre den normalen Inlandsbedarf Polens an 
Steinkohle feststellen, das würde bedeuten, dass mit einer Erhöhung 
des Inlandsbedarfes in den nächsten Jahren nicht zu rechnen wäre. 

Der Export der Steinkohle betrug im 1. Halbjahr 1927 
34,51 Prozent der Gesamtförderung. In keinem anderen Kohlenlande 
sind die Gruben in so hohem Grade auf den Export angewiesen, wie 
in Polen. Hier muss das Zustandekommen des notwendigen Exports 
selbst mit Preisopfern erkauft werden, weil andernfalls eine Krise 
droht. Die folgende Tabelle gibt den Export Polens nach seinen 
Hauptabsatzländern wieder: 


Zeitraum Schweden Dänemark Oesterreich T: 
ee A rt schechostowakei Italien 


schnitt 1925 27 000 18 000 200 000 44 000 7 000 
* 1926 145 00 70000 192 000 34 000 72 000 

Januar 1927 191 000 69 000 273 000 54 000 179 000 

Juni 1927 148 000 87 000 143 000 22 000 83 000 

Monatsdurch- 

schnitt 1927 153000 82000 168 000 36 000 121 000 


Die Hauptrichtung des polnischen Kohlenexportes geht nach 
Norden und nach Süden. In nördlicher Richtung nimmt der gesamte 
Export seinen Weg über die Häfen Danzig und Gdingen, neben 
denen, bis zu einem gewissen. Grade auch der Weichselhafen Dirschau 
eine Rolle spielt. Im Jahre 1926 wurden, um die ausserordentliche 
Konjunktur auszunutzen und angesichts der zu erzielenden hohen 


4 Preise grosse Kohlenmengen im Transit durch Deutschland 


befördert. Vom Mai bis Dezember 1926 gingen über deutsche 
Häfen insgesamt 2094000 t, davon über Hamburg und Harburg 
1085000 t. Ueber Danzig wurden in der gleichen Zeit 2 263 000 t 
ausgeführt. Der Kohlentransit durch Deutschland beschränkte sich 
Anfang 1927 auf 25000 t, die über Stettin befördert wurden. Vom 
März ab hörte er vollständig auf. Dafür entwickelte sich die Aus- 
fuhr über Danzig und Gdingen ausserordentlich stark, wie der Ver- 
gleich folgender Ziffern zeigt: 


Export über die Ostseehäfen 
in Tonnen 


Zeitraum über Danzig dingen Dirschau 
1. Halbjahr 1926 
Monatsdurchschnitt 225 000 30 000 5 000 
Monatsdurchschnitt 1927 313-000 5s 000 10 800 
Mai 1927 362 000 77 000 19 000 
Der Prozentanteil der Ostsechäfen des polnischen Wirtschafts- 


gebietes am Kohlenexport betrug im Januar nur 26,2 Prozent. Er 
stieg im April bis auf 49,5 Prozent, im Mai sogar auf 53,7 Prozent. 
Die in der Tabelle angegebenen Zahlen für Mai sind Rekordziffern, 
die zum ersten Mal erreicht wurden und von den Fortschritten im 
Ausbau der genannten Kohlenexporthäfen zeugen. Im Juni erfolgte 
infolge von Transportschwierigkeiten ein kleiner Rückgang. Ueber 
die 3 Ostseehäfen werden die nach Skandinavien und den Balten- 
staaten bestimmten Mengen und auch derjenige Teil der italienischen 
Bezüge, der für Piemont und Ligurien bestimmt ist, ausgeführt. Die 
Gestaltung der Frachttarife begünstigt den Export über 
diese Häfen. Das polnische Verkehrsministerium hat ab 1. März den 
Frachtsatz Oberschlesien—Danzig—Gdingen um etwa 30 Prozent herab- 
gesetzt. Da die Verkehrslage Oberschlesiens sehr ungünstig ist, so 
sind derartige Frachtherabsetzungen, bei denen der Staat 2,5—3 zł 
pro To. zusetzt, eine unbedingte Notwendigkeit. Ueberdies ist ein 
Konkurrieren der polnischen Kohle in Schweden oder Italien nur 
möglich infolge der verhältnismässig geringen Selbstkosten der pol- 
nischen Gruben. Der niedrige Stand der Selbstkosten beruht wieder 
auf den unge wöhnlioh niedrigen Arbeitslöhnen. 

Der Konkurrenzkampf mit der „englischen und auch der 
deutschen Kohle ist sehr schwer. Die Preisgestaltung der englischen 
Gruben wird polnischerseits als Dumpingkonkurrenz bezeichnet. Der 
Exportpreis für eine Tonne ostoberschlesiche Kohle fob Danzig betrug 
im Januar noch 18/ englische Schilling, Ende Januar 16, Ende Februar 
15, Anfang Mai 14, Ende Juni 13/3 13/6. Bei der starken, abwärts 
gerichteten Tendenz für englische. Exportkohle ist das Schritthalten 
schwer und die Gewinne verschwindend gering. Der Export findet 
unter diesen Umständen vorwiegend unter einem gewissen Zwang der 
Verhältnisse statt, um schwere soziale Schäden zu vermeiden. 

Bessere Gewinne bringt der Absatz nach den. Nachfolge- 
staaten Oesterreich, Ungarn und der Tschechoslowakei. Der Ab- 
satz nach diesen Ländern unterliegt der Regelung durch die Oberschle 
sische Kohlenkonvention. Der Erlös beträgt durchschnittlich 20 Schw. 
Franken pro To. Mit der Tschechoslowakei ist -ein Kohlenkonflikt 
entstanden, der zu einem scharfen Rückgang des Exports und sogar 
zu dessen Einstellung ab Juli geführt hat. Die Tschechoslowakei hat 
im Widerspruch zu dem mit Polen 1925 geschlossenen Handelsvertrag 


Sonnabend, 13. August 1927. 


anfangs den grösseren Teil, seit April aber das gesamte vertraglich 
festgesetzte Kohlenkontingent für Polen in die Hände weniger Ver- 
mittlerfirmen gegeben, die dadurch ein Monopol und die Möglich- 
keit einer Preisdiktatur erhalten. Praktisch erwirbt eine einzelne 
neugegründete Einfuhrgesellschaft sämtliche Einfuhrscheine für pol- 
nische Kohle. Die polnische Kohlenkonvention protestierte gegen 
dieses Vorgehen, belegte zunächst die Abgabe von Kohle an die neue 
tschechische Gesellschaft mit einer Strafzahlung und sperrte neuer- 
dings die Kohlenausfuhr nach der Tschechoslowakei ganz. An die 
Stelle der polnischen Einfuhr tritt eine von Monat zu Monat wachsende 
Kohleneinfuhr aus Deutsch- Oberschlesien. 

Auch der Export nach Oesterreich ist im 1. Halbjahr 1927 
im Rückgang begriffen. Oesterreich entwickelt einerseits seinen eige- 
nen Bergbau, andererseits sind gewisse Grosskonsumenten, die in der 
Streikzeit von ihren polnischen Lieferanten vernachlässigt wurden, 
weil der Verkauf nach England damals mehr einbrachte, zum Bezug 
deutscher Kohle übergegangen. 

Auch die Ausfuhr nach Italien geht von Monat zu Monat zu- 
rück, ist allerdings noch absolut ziemlich hoch. In Italien ist die 
Konkurrenz mit der englischen und deutschen Kohle auf die Dauer 
nicht möglich. Zurzeit wird noch die metallurgische Industrie Ober- 
italiens versorgt. 

Ausser Ostoberschlesien exportiert auch das Dombrowa- 
revier, und zwar im Mai und Juni etwa je 150 000 To., vorwiegend 
nach den Nachfolgestaaten, aber auch nach Skandinavien. Die Export- 
preise sind um 1—1/3 sh niedriger als für die schlesiche Kohle ange- 
sichts der geringeren Qualität der Dombrowakohle. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 12. August, mittags 12 Uhr, für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.28 zł, 


100 schweizer Franken 171.66 zł, 100 franz. Franken 34.83 zł, 100 
deutsche Mark 211.18 zł, 100 Danziger Gulden 172.25 zł. 2 
Der Ztoty am 11. August. (Ueberweisung Warschau): Neuyork 


11.20, London 43.50, Zürich 88. Riga 63, Wien 79.15. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 12. August. Amtliche Notierungen für 


100 Kg. in Złoty. 
Weizen (neuer) . 45.50-46.50} Hafer (alter). 
. 37.25— 33.25 [Roggenkleie . . . 25.00--26,00 


Roggen neuer) $ 

Roggenmehi (65%) 60.50 Rübsen 880055 00 
59 (0 Enge + 

Tendenz : ruhig. 


Roggenmehl (70 %) 
Wintergerste . . 32.75 — 34.75 

Warschau, II. August. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg fr. Verladestation, in Klammern fr. Warschau: Kon- 
gressroggen 681 gl (116/117 fh.) (40.2540. 39.75 39.5030). Kon- 
gressroggen 687 gl (117 fh.) 38—38, deutscher Roggen wo) Roggen- 
kleie. 22—22.75—23.. Richtpreise der Preisnotierungskonimission fr. 
Verladestation: Alter Weizen 56, neuer Weizen 48—49, Hafer alt 40 
bis 41, Mahlgerste 33—34, lebhaftes Geschäft mit Roggen. Tendenz 
ruhig. a 

Lemberg, 11. August. An der Börse herrscht lebhaites Inter- 
esse für Roggen bei etwas schwächerem Angebot und leicht steigenden 
Preisen. Sonst ist die Lage unverändert, die Tendenz im allgemeinen 
behauptet. Notiert wurde: Neuer Domänenweizen 67/68 mit Lieferung 
bis zu drei Tagen 43—44, Neuroggen mit Lieferung bis zu 3 Tagen 
3737.50, Roggenkleie 20.75—21.25, Weizenkleie 20.50. 

Danzig, 11. August. Grosshandelspreise für 50 kg in Danziger 
Gulden. Weizen ohne Handel. Roggen 11.75, Gerste 11.25—11.75, 
Futtergerste 10.75—11.25, Hafer ohne Handel, Roggenkleie 9, Weizen- 
kleie, grob, 9, Raps 18.25—18.63. Tendenz matt, Rübsen 18—18.50. 
Zufuhr nach Danzig: Gerste 30, Roggen 15, Saaten 30 t. 

Kattowitz, 11. August. Neuer Exportweizen 54—56, Inlands- 
weizen 48—50, neuer Exportroggen 43.50—45.50, Inlandsroggen 40.75 
bis 42.75, neuer kleinpolnischer Hafer 40—42, Leinkuchen 44.50—47, 
Sonnenblumenkuchen 42.5044, Weizenkleie 26.5028, Roggenkleie 27 
ia i 29, Exportwintergerste 39—40, Inlandsgerste 36—40. Tendenz 
ruhig. 

Berlin, 12. August. Getreide- und Ocisaaten für 100 kg., sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: Sept. 78-748. Okt. 2722729, 
Dez. 273—274. Tendenz befestigt. Roggen: märk. 215-219, Sept. 
229.5—231, Okt. 229.5—230, Dez. 290.75—231. Tendenz fester. Gerste: 
Wintergerste 204—210. . Tendenz fest. Hafer: Sept. 204. Tendenz 
ruhig. Mais: loko Berlin 193—195. Tendenz still. Weizenmehl: 
35—36. Tendenz behauptet. Roggenmehl: 21% 325. Tendenz test. 
Weizenkleie: 14. Tendenz etwas fester. Roggenkleis: 14%—ıs. TE 
denz still. Raps: 281—285. E e ee Busen Speise 
erbsen: 27—31, Futtererbsen: 21—23. en: 21—23. Acker- 
bohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupien, biau 14%—15%. Lupinen, 
gelb 16%-—17%. Rapskuchen: 14.8—15. Leinkuchen: 20.9—21.1. 
Trokenschnitzel 12.5—13. Soyaschrot 19.5—20.1. 

Produktenbericht. Berlin, 12. August. Nachdem im heutigen 
Vormittagsverkehr auf das schwächere Amerika niedrigere Preise ge- 
nannt worden waren, trat gegen Mittag eine merkliche Erholung ein, 
die bis Schluss der Börse noch herrschte. Das schwache Angebot in 
Brotgetreide und die sich für Roggen weiter bemerkbar machende 
FExportnachfrage boten dem Markt etwas Anregung. Am Lieferungs- 
markt hielten sich die Eröffnungsnotierungen 14—34 Mark über gestern. 
Für schnell verladbaren Roggen ist gegen August September ‚ein Anf- 
geld von 2 M. zu erzielen. Für polnische und tschechoslowakische 
Rechnung besteht weiter Exportnachfrage.- Am Lieferungsmarkt ist 
die Septenibersicht um 1 M., Oktober um % M. und Dezember % M. 
befestigt. Weizenmehl gut behauptet, Roggenmehl ist in nahen Sichten 
befragt, infolge des kleinen Angebots aber nur wenig gehandelt. Die 
Preise blieben unverändert. Neuhafer ist für ersthändiges Angebot 
und nur zu höheren Preisen zu erhalten. Sowohl Futter- als auch 
Wintergerste haben stilles Geschäft. 

Lublin, 11. August. Das Lubliner Landyrirtschaftssyndikat no- 
tiert: Neuroggen 38.50, Neuweizen 47, alter Hafer 39. Am Futter- 
mittelmarkt ist das Interesse nur noch sehr schwach. Notiert wurde: 
Süssheu 8—9, bitteres 6.50—7, roter Klee 11, Stroh in Bündeln vor- 
jährig 8, diesjährig 77.50, gepresst 5.50—6. Tendenz tau. 

Lodz, 11. August. Die Lage am Lodzer Getreidemarkt hat in 
den letzten Tagen eine gewisse Besserung erfahren. Am stärksten 
ist der Verkehr und der Bedarf für Neuroggen und alten Hafer. Für 
Neuroggen wurden 28—29 zł für 100 kg loko Verladestation gefordert. 
Trotzdem am hiesigen Markte schon neuer Hafer aufgetaucht ist. 
werden Geschäfte damit noch nicht abgeschlossen, da die Ware einer- 
seits noch zu frisch ist und sich nicht brauchen lässt und die Preise 
andererseits sehr geschraubt sind. Die Preise für Neuhafer von 38 
bis 39 zł für 100 kg loko Verladestation bei sofortiger Lieferung wurde 
nicht bewilligt, da man in den nächsten Tagen starkes Fallen er- 
wartet. Neuweizen ist bisher am Lodzer Markt noch nicht angeboten 
worden, and trotzdem die Vorräte in altem Weizen fast verbraucht 
sind, ist der Bedarf hier nicht mehr gross. Alter Hafer wird mit 43 
bis 44 zł gehandelt. Mit Wintergerste werden wegen des immer noch 
schwachen Angebotes fast gar keine Geschäfte abgeschlossen. Grös- 
seres Interesse herrschte für Sommergerste, für die, trotzdem bisher 
Ware am Markt noch nicht aufgetaucht ist, jetzt schon Anfragen und 
Ofterten mit Terminlieferung vorliegen. Am Mehlmarkt ist die Lage 
unverändert. Neues Roggenmehl ist schon am Markte vorhanden, 
jedoch sind die Preise hierfür noch nicht festgesetzt. Auch mit 
altem Weizenmehl wird nur sehr wenig gehandelt. Man erwartet, 
dass der normale Verkehr gegen Schluss dieser Woche beginnen wird. 

Molkereierzeugnisse. Warschau, 11. August. Am hiesigen 
Markte ist die Tendenz fest, da die Zufuhren von Butter nach War- 
schau sehr klein sind. Notiert wurde loko Warschau für 1 kg: Aus- 
wahlbutter 6.20, Tafelbutter 5.60. Am Käsemarkt herrscht festere 
Tendenz für litauischen Käse, der für 1 kg loko Lager mit 4.10 bis 
4.20 zł (volliett) notiert wird. Die übrigen Sorten werden wie folgt 
gehandelt: Vollfetter Danziger Tilsiter 4, Vollfetter Inlandstilsiter 3.80 
bis 3.90, Eidamer 2. Sorte 3.10, Original Emmentaler 7.20, Danziger 7, 
vollfetter Sahnenkäse 3.30. 

Vieh und Fleisch Posen, 12. August. (Amtlicher Marktbe- 
richt.) Es wurden aufgetrieben: 22 Rinder, 364 Schweine, 114 Kälber, 


115 Schafe, 341. Ferkel (das Paar 55—75 zł), zusammen 956 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
Eier. Warschau, 11. August. Am hiesigen Eiermarkt ist 


wegen der Hitze und der dadurch kleineren Zufuhren die Tendenz fest. 
Notiert wurde loko Lager für 1 Kiste (1440 Stück) 1. Sorte 225, 
2. Sorte 215. 

Häute und Felle. Warschau, 11. August. Am hiesigen Fell- 
markt ist die Tendenz sehr fest. Für 1 kg Kalbsfell wurden 4.20 zł 
loko Schlachthaus notiert, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr. 


ſpäten Abendſtunden ſtreng bewacht. In das Spital wurden zwölf 
Verletzte eingeliefert, während die anderen leichter Verletzten fich 
in Privarbehandlung begeben konnten. Einer Dame, die auf dem 
Perron vor dem Wartehaus auf die Straßenbahn wartete, wurde ein 
Bein aufgeriſſen; ferner wurde fie durch die Detonation des 
Gehörs beraubt. 
2 Die Bafeler Arbeiterſchaft veranſtaltete am Mittwochnachmittag 
FBiugunſten von Sacco und Vanzetti einen einſtündigen Brotejt- 
treit, dem fidh) die Stratzendahner durch eine teilweiſe Stillegung 
des Betriebes während 12 Minuten anſchloſſen. Auf dem Marktplatz 
tand eine Demonſtrauonskundgebung ftait. an der etwa 9000 Ar⸗ 
beiter ſich beteiugten. Außer zwei kommuniſtiſchen Rednerin ſprachen 
auch zwei italieniſche Genoſſen. Vor dem amerikani⸗ 
ſchen Konſulat in der Duſour⸗Stratze, das feit Mittag von einem 
ſtarlen Polizeiaufgebot bewacht wurde, kam es zu un amm⸗ 
lungen und einigen Rüpeleien; die Polizei ſäuberte mit 
Gummiknüppeln den Platz. Weitere Zwiſchenfälle haben 
ſich bis jetzt nicht ereignet. 
Baſel, 11. Auguſt. Trotz der eifrigen Bemühungen der Baſeler 
Polizet und Kriminalpolizei ijt es bis jetzt noch nicht gelungen, von 
den Tätern des Bombenattentates ſolche ſtichhaltigen Spuren zu 
finden, daf bereits zu einer Verhaftung geſchritten werden kann. 
Von den ſchwerverwundeten Straßenbahnangeſtellten iſt der 
Schaffner Marlunt. Vater von vier Kindern. heute nacht 
feinen Verletzungen erlegen. 


Gnadenfriſt für Sacco und Vanzetti. 
Hinrichtung am 22. Auguſt. 

Landon, 11. Auguſt. Meldungen aus Boſton zufolge hat der 
Direktor des Staatsgefängniſſes in Charlestown bekanutge⸗ 
geben, daß Sacco und Vanzetti ein vorläufiger Aufſchu b 
der Urteilsvollſtreckung bis zum 22. Auguſt mitternacht gewährt 
worden iſt. à 

124 Stunden vor der Hinrichtung wurde dem Gefängnisdirekior 
tom Gouverneur telephoniſch mitgeteilt, daß ein Aufſchub 
gewährt worden ſei, ohne daß dieſer jedoch zunächſt die Dauer des 
Aufſchubs angab. Nach einem ſpäteren Telegramm iſt auch dem 
wegen Mordes zum Tode verurteilten jungen Portugieſen Maz 
deiros, der gleichzeitig mit den Italienern hingerichtet werden 
ſollte, Strafaufſchub gewährt worden. 

Neunork, 11. Auguſt. Sacco und Vanzetti find aus der Toten- 
zelle des Gefängniſſes in eine andere Zelle geſchafft worden. Sie 
maiten beide infolge des 
Die Vertagung der Urteilsvollſtreckung erfolgte nach ſtundenanger 
Beratung, an der ſieben frühere Generalſtaatsanwälte teilnahmen. 

Charlestown (Maſſachuſetts), 11. Auguſt. Die Gefangenen 
nahmen die Nachricht von dem Strafaufſchub ohne Zeichen voll Er⸗ 
legung entgegen. Der einzige, der etwas äußerte, war Van⸗ 
ett i, welcher erklärte, er freue ſich. Sacco und Madeiras er- 
lärten, fie hätten nichts zu fagen. à 
& Die Nachricht von dem Strafaufſchub verbreitete ſich mit großer 
Schnelligkeit unter den außerhalb des Gefängniſſes poſtierten Poli- 


ziſten, und in weniger als einer halben Stunde nach der Bekannt⸗ 


gahe des Gefängnisvorſtehers un die Zurückziehung der ſchwer⸗ 
bewaffneten Polizei um das Gefängnisgebäube herum. Die Staals⸗ 
Polizei ſaß auf und ritt im Galopp fort, ihnen folgten die Ma- 
ſchinengewehrs und Infanterieahteſlungen. Hurd von Mitternacht 
erſchien ein Polizeioffizier im Gefängnis mit drei Briefen, welche 
die amtlichen Schreiben enthielten, in denen dem Gefängnisvorſteher 
der Straufaufſchub amtlich mitgeteilt wurde. 


„ . einzig daſtehend in der Juſtizgeſchichte “. 


Neuyork, 11. Auguſt. Der geſtrige Tag in Boſton wird in der 
biefigen Morgenpreſſe als einzig daſtehend in der Juſtiſ⸗ 
geſchichte Maſſachuſetts bezeichnet. Gouverneur Fuller hatte 
lich vom frühen Morgen an mit dem Fall Sacco Vanzetti beſchäf⸗ 
ligt. Die endgültige Beſtätigung des Aufſchubs der Hinrichtung 
ging dem Gefängnisvorſteher kaum 40 Minuten vor dem feſtgeſetzten 
Termin der Vollſtreckung zu. „Tribune“ äußert, Fuller berdiene 
Augeſichts der auf ihm laſtenden Verantwortung volle Sympathie. 
Falls die Regelung der Wiederaufnahme von Prozeſſen in Maſſa⸗ 
chüſetts eine gleiche wäre wie in Neuhork oder England, jo wäre 
ſeine Aufgabe eine leichtere. 

l S jede Möglichkeit 


a Ge er Der zonſtration in London. 


. London, 11. Auguſt. Nach der geſtern im Hyde park ſtallge⸗ 
fundenen Prosa für Sacco und Vanzetti marſchierten spi: 


10.000 Perfonen zum amerikaniſchen Botſchaftsge⸗ 
bäude. Berittene Polizei ging zweimal gegen die Demonſtranten 
bor, Mehrere Perſonen wurden durch Gummiknüßpelſchläge ver⸗ 
letzt. Während des allgemeinen Wirrwarrs ſtür zie der Vor⸗ 
bau eines Hauſes zuſammen, auf dem fith eine Reihe 
bon Perſonen aufgeſtellt hatte. Auch dabei erlitten mehrere Per⸗ 
ſonen Verletzungen. 3 at 


Ein neuer Angriff de Jouvenels. 
Antwort an Briand. 


Paris 10. Auguft. Ein Mitarbeiter des Temps hat Senator 
Hun ti de Jouvenel über feine Anſicht en be Ertlärung 
riands befragt. Jouvenel erklärte: Es ift unmöglich, klarer als 
gland es getan hat. zu zeigen, welchen Rü ſchritt ſeit 
1923 der Bölkerbund getan hat. Im Jahre 1923 iſt die 
ee von Korſu auf die Entſcheidung der Botſchaftertonferenz 


In dem italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Konflikt 

im Jahre 1927 hat man dagegen nichts anderes n, als bei 
Nationen Sonderbeſprechungen anzuraten. Die rg ihnen Nee 
getroffenen Abkommen find zerriifen worden. Wenn wirklich 
demnächſt ein neues Abkommen zuſtande kommt, wird es genau 
ID Diel wert fein wie die früheren. Denn niemand übernimmt 
dafür eine Bürgſchaft, und der Friede wird nicht mehr ge⸗ 
ſichert fein als vorher. Alſo 1923 iſt die dem Zwiſchenſall gege⸗ 
bene Löſung eine internationale geweſen, 1927 nicht mehr. Das 
geſtatiet, den Rückſchritt des Völkerbundes und feiner Methoden 
zu ermeſſen. In dem der Preſſe übermittelten Schreiben betont 
riand, daß er es für vorteilhaft halte, autzerhalb des Völker⸗ 
bundes jede internationale Schwierigkeit zu behandeln. die auf nor- 
een Wege durch die Diplomatie geregelt werden könne. x a 

1 


om gierauf in einem Schreiben, daß er nicht veröffentlichen zu 


n. geglaubt hat, geantwortet. Das ift die Theſe von zwet Diplo⸗ 
Marien. 


. „Die Zuflucht zum Völkerbund tritt nur in extremis in Gr- 
Meinung, nur dann, wenn keine Hoffnung mehr für den 
h tieden vorhanden iſt. Dieſe Methode bedeutet, daß Frankreich 
W Bölkerbund nicht das Inſtrument der internationalen 
wlitit erblickt, ſondern daß es, anſtatt feinen Einfluß dazu zu ber 
hben, die Debatte nach Genf zu verlegen, ihn dazu gebraucht, 
In ausguſchalten. 

che Bezeits in der Voftſchafterkonferenz von 1925 habe ich auf die 
fahren dieſer Methode hingewieſen, die die Völker daran 
gewöhnen wird, den Völkerbund zu übergehen. Ich 
glaube nicht. daß fie den internationalen Intereſſen entſpricht und 

auch nicht denjenigen Frankreichs. 
ich Paris, 10. Auguſt. Der „Temps“ nimmt zu der Auseinander- 
lichen Briand — de Fouvenel Stellung und ſchließt ſich im weſent⸗ 
zen dem Standpunkt des franzöſiſchen Außen miniſters an. 
der“ Volterbund, jo ſchreibt er, darf erft eingreifen, wenn die Mittel 
ebe diretten Verſtändigung fih als ungenügend herausſtellen, um 
Par friedliche Löſung zu erreichen, und wenn mindeſtens eine der 
warteten es für angebracht hält, den Völkerbund mit einem ganz 
ſeſtinmten Teil zu befaſſen. Das ijt, ſo kann man ſagen, das 
Icheiſte Nittel zur Wahrung des Anſebens und des Gewichts dieses 
Gaſtituts. Wenn ein ſcheinbarer Widerſpruch zwiſchen 
internationalen Inſti⸗ 


Grundſätzen, die die Grundlage der aroßen 


4 


Hungerſtreiks einen Schwachen Eindruck. 


„Times“ fordert die Obrikheit = 
Für irgend weldhe EEE THAT Mir 
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Innerpoliliſche Konflikte in Rußland. 


Trotzki und Sinowjew. — Erklärungen der Oppoſilion. — Die infernationale Lage. 


In der Entſchließung zur Lage innerhalb der Par⸗ 
tei, die das Plenum des Zentralkomitees und der Zentralkomm'eſ⸗ 
ſion der kommuniſtiſchen Internationale nach einem Referat 
Ordſchonikidſes annahm, wird darauf hingewieſen, daß die 
Oppoſttion letzthin angeſichts der Schwierigkeiten der internatio- 
nalen Lage ihre Ausfälle gegen die Partei verſchärfte. Weiter 
heißt es Darin‘ die wachſende Kriegsgefahr beantwortet die Oppo⸗ 
ſition durch Erklärungen, die die Arbeit der Partei zur Bekämp— 
fung der Kriegsgefahr und die Verſtärkung der Landes verteidigung 
unterwühlten. Dies wird von einer verſtärkten fraktionellen Mr- 
beit begleitet, die einen ganz unzuläſſigen Charakter angenommen 
hat. Snfolge ihres Verhaltens gerieten die Führer der Oppoſition 
in eine Sackgaffe. Sie nahmen eine feindliche Haltung gegenüber 
der Partei ein und zwangen dieſe, ihnen gegenüber Repreſſaien 
anzuwenden. i ; s 

Ungeachtet der Nachgiebigkeit des Plenums weigerten ſich die 


Oppoſitionsführer, die geſtellten Bedingungen anzunehmen. Erſt 
nachdem das Plenum gezwungen war, danach eine Ent- 
[ſchließung über den Ausſchluß Sinowjews und 


Trotzkis aus dem Zentralkomitee als Grundlage anzunehmen, 
hielt es die Oppoſition für nötig, ſich von einer Reihe ihrer Irr⸗ 
tümer loszuſagen, auf den Vorſchlag des Plenums einzugehen und 
eine entſprechende Erklärung abzugeben. Das Plenum glaubt, 
daß dies gewiſſermaßen ein Schritt zum Frieden in der Partei 
ſein kann. Es iſt jedoch weit davon entfernt zu glauben, daß 
diefe Erklärung ausreiche, um den notwendigen Frieden zu ſichern. 
Das Plenum ſtellt mit Befriedigung feſt, daß die Oppoſition in 
ihrer Erklärung gezwungen war, fih loszuſagen von einer 
Reihe von Irrtümern in der Frage des Charakters eines 
künftigen Krieges der Sowjetunion gegen inter venje⸗ 
rende Mächte, ferner von organiſatoriſchen Beziehungen der 
Grupe zu Mas low und Ruth Fiſcher und vom fraftionel- 
len Kampf innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei. i 1 

Das Plenum hat feine Veranlaſſung, eine Garantie dafür 
zu übernehmen, daß die Schritte der Oppoſition vollkommen 
aufrichtig ſind. Die Erfahrung mit einer analogen Erklä⸗ 
rung der Oppofition im Jahre 1926 zeigt, daß die Oppoſition nicht 
immer geneigt iſt, den übernommenen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. Das Plenum legt der Oppoſition die Verpflichtung auf, 
unverzüglich die Fraktion aufzulöſen, und fordert alle Nar- 
teimitglieder auf, Maßnahmen zu treffen, damit fraktionelle Ak- 
tionen und Gruppierungen unbedingt liquidiert werden. 

Die Erklärung der Oppoſition, \ 
die bon Trotzki, Sinowjew, Kamenew, Rakowski, Pjatakow, Emilga, 
Jewdokinow und noch ſechs Oppoſitionellen unterzeichnet iſt, be⸗ 
antwortet die vom Plenum geſtellten drei Forderungen. Die 
Unterzeichneten erklären, daß fie unbedingt und vor behal:⸗ 
los für die Verteidigung der Sowjetunion gegen den 
Imverfalismus und für ihre Verteidigung unter Beibehak⸗ 
tung des jetzigen Zentralkomitees und der jetzigen Leitung 
des Erelutivkomitees der Komintern ſind. Ferner weiſen 
die Unterzeichneten darcuf hin, daß man der Berufung Trotzkis 
auf Clemenccau eine falſche Auslegung in dem Sinne ge⸗ 
geben habe daß man im Kampf um die Macht die Kriegsſchwierig⸗ 
feiten ausnutzen müſſe. Die Unterzeichneten weiſen eine der- 
artige Auffaſſung der von Trotzki herangezogenen Analogie ent⸗ 
ſchieden zurück. Als Antwort auf die Forderung, die Beziehungen 
zu der aus der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands und der 
Komintern ausgeſchloſſenen Gruppe Ruth Fiſcher Urban abzu⸗ 
brechen, erklärten die Unterzeichneten, daß ſie es für notwendig 
erachten, alle Vorſichts maßnahmen gegen die Schaffung 
einer neuen Partei in Deutſchland zu ergreifen. Sie ſchlagen 
zu dieſem Zweck die Durchführung folgender Maßnahmen vor: 
Unter der Bedingung, daß das Preſſeorgan dieſer Gruppe ſein 


bilden, und der apam mindeſten jeilimbifen Aufrechterhallung 
i ifen Methaben beitebe, fo muk man ben Grind 
= a a Ski Re n Grit 


hochbetagt und in tiefſter 
redericks, der im neunzigſten 


war de ebenſo gefürchtet als angefeindet, und es fehlte nicht 
an Intrigen und fe ſchwörungen, um dieſen allmächtigen 


aber Nikolaus II., der gegen ſeine 


Dieſer ſelten treue Mann hat fait fein ganzes Leben am 
Zarenhofe verbracht. Als achtzehnjähriger Jüngling trat er in die 
kaiſerliche Leibgarde ein, deren Kommandant er wurde, um 1893 
zum Stellvertreter des Hofminiſters Woronzow⸗Daſch⸗ 


be [ow ernannt zu werden. Als Nikolaus II. ein Jahr ſpäter den 


Thron beſtieg, ſah er ſich von einem ganzen Wall von Feinden um⸗ 
ringt. Die Anhänger des alten Alexandriniſchen Regimes ver⸗ 
mochten ihre Kaltſtellung durch den jungen, nach Reformen lech⸗ 
zenden Monarchen nicht zu verſchmerzen und ſuchten ihn zu 


ſtürzen. Schon im Mai 1897 ſchlich eine gefährliche Palaſtverſchwö⸗ 


rung durch das kaiſerliche Schloß, an deren Spitze der allmächtige 
Oberprokurator der heiligen Synode, Pobjedonoſzew, Fürſt 
Meſchtſcherski, Hofminiſter Graf Woronzow⸗Daſch⸗ 
Tom und andere Häupter des früheren Regimes ſtanden. Nikolaus 
ollte durch einen Handſtreich zur Abdankung und Einſetzung einer 
Regentſchaft mit der Kaiſerin⸗Mutter an der Spitze gezwungen 
werden. Zur Durchführung dieſes Handſtreiches ſollte die Leib⸗ 
garde des jungen Zaren die nötige militäriſche Hilfe leiſten, und 
man trat an den Vizeminiſter Fredericks mit dem Anſinnen heran, 
die Leibgarde, auf die er als ehemaliger Kommandant großen Einfluß 
hatte, für die Palaſtverſchwörer zu gewinnen. Fredericks ging auf 
den Plan wohl ſcheinbar ein, aber nur zu dem Zwecke, um alle 
Fäden der Verſchwörung in die Hände zu bekommen und ſie im 
letzten Augenblick dem Zaren offenbaren zu können. Seit damals 
faßte Nikolaus II. zu Fredericks ſolches Vertrauen, daß es keine 
Intrige mehr zu erſchüttern vermochte. SAA 


Der Zar trennte fiğ von feinem einzigen Freund erft, als 
Fredericks unter Kerenski ins Gefängnis geworfen und 
jerne reichen Beſitzes beraubt wurde. Er eniging dadurch wohl dem 
trogiſchen Schickſal, mit der kaiſerlichen Familie hingerichtet zu 
werden, allein ſein Los blieb traurig genug. 


Erſcheinen einſtellt und daß die Gruppe ſich allen Be⸗ 
ſchlüſſen der Kominterkongreſſe unterordnet, erfolgt die Wieder— 
aufnahme in die Komintern für alle, die dieſe Bedingungen an— 
nehmen. Auf die Forderung, den fraktionellen Kampf in der 
Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion einzuſtellen, erklären 
die Unterzeichneten, daß ſie jeglicher Verſuche der Schaffung einer 
zweiten Partei entſchieden verurteilen, ebenſo entſchie— 
den die Politik der Spaltung verwerfen und ſich verpflichten, die 
Fraktionselemente zu liquidieren, jo ſämtliche Beſchlüſſe der 
Partei und ihres Zentralkomitees zu erfüllen. 

= \ 

Dieſe Beſchlüſſe und Erklärungen find eine intereſſante Phaſe 
in dem Kampf zwiſchen Oppoſition und Mehrheit innerhalb des 
Kommunismus. Aber nicht mehr als eine Phaſe! Eine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung kommt ihr nicht zu, und von einer Nie- 


derlage der Oppoſition kann nicht geſprochen werden. Denn 
Trotzki hat ſchon oft widerrufen und Beſſerung gelobt. Er 


pflegt ſich durch Widerruf jeweils Bewegungsfreiheit für einige 
Zeit zu erkaufen. Tatſächlich arbeitet die Oppoſition nad 
haltig und unbeirrt weiter gegen den Stalin ⸗Kurs. 


Zur internationalen Lage. 


Die vom pereinigten Plenum der Zentralkomitees und en. 
tralkontrollkomitees der kommuniſtiſchen Inter natio⸗ 
nale nach einem Referat Bucharins angenommene Ent⸗ 
ſchließung zur internationalen Lage ſtellt feſt, daß die gegenwär⸗ 
tige Situation in erſter Linie durch die überaus geſpannten 
Beziehungen zwiſchen England und der Somjet- 
union einerjeits und die impexialiſtiſche militäriſche Intervention 
in China andererſeits gekennzeichnet wird. Die . ruſſi⸗ 
ſche und chineſiſche Frage find für den Weltimperialismus die alus 
teften Fragen der Politik. Die Gefahr eines konterevolu⸗ 
tionären Krieges gegen die Sowjetunion iſt das brennendſte 
Problem der jetzigen Periode. Das Syſtem diplomatiſcher und 
militäriſcher Bün nahe gegen die Sowjetunion, das die Linie 
der ſogenannten Enkreiſung der Sowjetunion verfolgt, iſt die be⸗ 
zeichnendſte Erſcheinung des gegenwärtigen Augenblicks. Dieſes 
Syſtem kennzeichnet ſich durch den polnisch: eur zalſchen, den jugo⸗ 
ſlawiſch⸗polniſchen, den tſchechoſlowaliſch⸗polniſchen und den ita- 
lieniſch⸗rumäniſchen Vertrag, die Tätigkeit Englands im 
Baltikum, in Polen, im Fernen Often und in Per⸗ 
fien, den Dru ck auf Deutſchland, insbeſondere feit Locarno, 
bis auf die letzten Vexſuche der Schaffung eines Antiſowjetblocks 
in Genf, einen verſtärkten Druck auf Frankreich zwecks 
Bruchs mit der Sowjetunion und einen ebenſolchen Druck auf 
Italien, Griechenland uſw. und einen beſonders verſtärkten Druck 
auf Deutſchland. 

Hinſichtlich der Politik der Sowjetunion hebt die Entſchließzung 
herbor, daß fie vor allem Friedenspolitik treibe. Angeſichts 
der Unmöglichkeit, den Zeitpunkt für die militäriſche 
Offenſive gegen die Sowjetunion doraustzuſagen und 
angeſichts der Notwendigkeit der Vorbereitung gegen die ſe 
Offenſive muß die Sowjetunion eine entſchiedene und konſequente 
Friedenspolitik verfolgen, die von Jahr zu Jahr die Stel⸗ 
lung des Sowjetſtaates feſtigt. In ihrem Kampfe um den Frieden 
muß die Sowjetregierung auf wirtſchaftliche zweckmäßige Be⸗ 
ziehungen zu den kapitaliſtiſchen Staaten ein 
gehen. Zugleich wird die Sowjetregierung mit allen Mitteln die 
Grundlagen ihrer Wirtſchafts⸗ und Staatsverfaſſung verteidigen. 
Das Plenum ſtellt ſeſt, daß der Appell zur allſeitigen Vor⸗ 
bereitung der Landes verteidigung unter den Wert- 
tätigen der Sowjetunion lebhafteſten Widerhall a eben die 
ſich bereit erklärten, den Sowje gegen einen feindlie An⸗ 
griff zu verteidigen. 


Von den Bolſchewiſten freigel, „brachen für den einſt all⸗ 
mächtigen Mann erſt die 111862 ye Tage an. Sein Beſttz 
blieb konfisziert und Fredericks, der zu den feen Männern 
des alten Rußlands zählte, geriet in tie fſte Not und Armut. 
Er hatte oft nicht, um ſich ſatt eſſen zu können und mußte trotz 


fallen neunzig Jahre ſich allerlei Verfolgungen der G. P. U. ge⸗ 
allen laſſen. Trotzdem wollte er Sulan mici verlaſſen und 
meinte ag „Ich Dabe nrit En Le f abgeſchloſſen und will 
nur mehr eines, in der unglückli ruf Heimaterde bes 
ſtattet zu werden.“ a: Sr m. he 

Dieſen letzten Wunſch werden die Bolſchewiſten dem letzten 
Hofminiſter des letzten Zaren und dem einzigen Freund Nifos 
Laus II. nicht berjagen können. Mar 
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Vorführungen 7—9. N 7—9. 
Heute und folgende Tage: 
Der neueste Kunstfilm der franz. Produktion 


Die Straße: der Versuchung 


(Rue de la Paix) 
1 In der Hauptrolle 
der neue Filmstern A. Lafayette. 


Vorverkauf von 12—2 Uhr 


— 


fü in größter Auswahl kauft man 


I; ür 
Damen am besten bei 
I 8 N 
Herren 


Tomasek 
Hul-Renovierung wird schnell und Tachyemä ausgeführt, 


Pocztowa 9. 
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Stellenangebote f 


ee 


Suche von fofort einen tüch⸗ 
tigen, älteren 


Gchilfen 


der ſelbſtändig arbeiten kann. 
O an Frau m. Tietze, 
Gärtnereibeſitzerin, Obornkti. 


Geſtern minag 1245 entſchlief janit 

ach kurzem, ſchwerem Krankenlager mein 
innigg elicbter Mann, anſer lieber tren- 
i gender Vater, Schwieger- und Großvater 


Ludwig helmchen 


im Alter von «3 Jahren. 


Dies zeigt im tiefſten Schmerz an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Antonie Helmchen, geb weiland 
Slepuchowo, den 12. Auguſt 1927. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
14.8, nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
für Herren- u. Änabenbekleidung 


für die Sommer-Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 


Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


Kinderyärlterin 


1. Klaſſe 


oder Erzieherin 


== geſucht 

zu Jungens von 5—7 Jahren. 

Anfangsunterricht. Lebenslauf, 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbittet 


Frau von Cordon 
Laskowice (Pomorze). 
Stellengeiue 

— 

Gutsbeſitzersſohn, 243. alt, 
mit fünfj. Praxis, der Qand- 
wirtſchafts⸗ u. Oberrealſchule 
beſucht hat, die dtſch. wie auch 
poln. Spr. beherrſcht, fucht, 


geſtützt auf gute Zeugn. und 
i Em ehl, z. 1. 10. Stell. als 


erſter Beamter 


auf Gut i 1500 Meg. Gefl. 
Zuſchr. a. d. Ann.⸗Exp. Ros- 


mos Sp. o. o., Poznan, 
Zweden ecka 6, unter 1582. 

À * * 
Dicht. Landwirt; 


Ein in ganz gutem 9 0 befindliches, ſofort fahrbereites 


‚A UTO 5 deulſche Marke 


lehr gute Maſchine und ganz neue Bereifung, 6 ſitzig, ift wegen 

Ankauf einer Qi moufine und Platzmangel, ſofort bei günſtigen 

Zahlungs ebin gungen billig zu verkaufen. Beſichtigung 
und Verkauf bei 


eren H. Kaiola, eee AU end 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


Mit chen in - Cable 


(Autoreifen) 
zu konk urrenzlosen a 


y Er ER Ru 
Ford Ersatzteile 


Automöller wirtgſohn, 
Dabrowskiego 3486. gut. ` 

Tel. 6976. e 
Billigste Rinkaufgguelle 4 m 
für Wiederverkäufer 


— 


re 22118 Pes. von 60 — Er Ta == 


iel nur 3° 


Auf alle anderen Strümpfe 10% Rabatt! 


I Wizai Górecki |== 


Gittermann u. 
Aexoxon u. Aeroplan, 100 ehe: i 
6,50 21, ſo lange der Vorrat 
reicht, Originalmittel Fut, 


billig, empfiehlt Nowa Bro- 
gerja, Bognafi, ulica Wro⸗ 
cawska s e 915 


U 
ei 


„Sack“, 4 m, tadellos durch⸗ 
repariert, gibt billigſt ab 


Hodam & Regler, Danzig, 
wopfengeile 125 Hegr. 1885. 
8/29. J 


enetig. 


gute Fangkraft j | Poznan, P lac Welnosei 10. Io. Sram, 
100 Stück 7,50 A. WESE | | — Eee 
din, Re ae na J a o Oal en e. A Beg, 


Poznan, : ul. 27. Grudnia 11, a Zwi terzyniecka 6, unter 1576. 


Kinn] -Schrotitein 5 80 Haus- Maschinen Halle 


Täglich Fortsetzung d. 
05 wegen Umbau billig abzugeben 


intern. Ringer-Wettstreits, 
Brennerei, Mollerei- u. Mühlengen. rund 4 
a) u 


/ 


nagien Geſchm. huwe 
Gniezno, Park Kosciuſzki 16 
(Feier Mieczystama 27). 
unge Benin“ mit mb 1 Lyceumsreife finden 

ers N og Hausweſen: 

utkürgerl. ve feine Küche, Backen, Plätten uſw. und 

fe werden im 2 1 Schneidern und Hand- 

arbeiten angeleitet, auch haben die Penſionärinnen 

W gg D Sprachen, Wiſſenſchaften 
Muſik, ſowie Senat und Tanz. 
Eigene Villa mit großem Garten. 

pir w Familienleben. 


Beginn des Winterkurſus Im 6. Oktober. 
Proſpekte gegen Einſendung von Doppelporto. 


Heute, Freitag, den 12. Aus. 
Budziſzewlo bei Rogoźno 9 bei Rogoźno (Wip). 75. 


rag 9 Jahre alt, 1,68 gr. 
foforf 
=x zu verkaufen t ck 
(evtl. Tauſch). Kib, posin 
— Prsemystowa 27. Tel. 3157. in Kreisſtadt, an der beutichen 
8 eg si De 
ahre ein 
betrieben worden it, 4 Fen- 


ſterfront, 2 Vierzimmerwoh⸗ 
nungen. 1 Dreizimmerwohn. 


ringen folgende Paare 
S le ) 


Mochanski (Erm 
Sehr interessanter Kampf zweier hervorrag. Techniker 
Marsch (Harzgebirge), van Berg (Holland) 
Zwei große Ensslin fe: 
1 Wehram(Deutsch.,Mstr. Eur.), Bryta (Oberschles 
LE Sensationelle Begegnung zweier Kolosse. ae 
Pogrzeba (Oberschlesie Favre (Frankreich). 


urch Abgang des bisherigen Inhabers ift die Stelle des 


Speicher, Hof, Garten, Laden S mg. Genoſſenſchaft neu zu beſetzen. Geeignete Be⸗ 
p 1 iſt nr Aion f Drahtgeflechte 1 werber, welche die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen. 
it Sanf u ai hiri Phan j / „ . wollen ihre Meldungen mit kurzem Lebenslauf, Angabe 
e e | „ lee | seien ae eee der Denen ph. 
x $ 8 X .* Stache . 
Zuzahlung bleibt näherer Bere Preisliste gratis 5 ar i 5 
ba aun . de,, P eee der vorſtgende des Kufüchts roles der 
ten a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Fabryte a ogrodzeñ dri clanych x 


Ut SEW: MIELZVNSKIEGO 23` TELEF-4013 ragniecťa 6, unter 1580. A. Schleſier 


Wird die größere Kraft oder die bessere Technik siegen? 1 


leitenden Borjtendemitgliedes 


Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ i wA Yea a 1 2 So Vereinsbank Dirſchau J 2 o. o, in Tegen 4 ö 


— rn 


